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M Anbeginn hefft Godt de HEr
Tho ſynen hogen Pryß und Ehr

Dat Firmament und ganze Welt
Gematet alles wol beſtelt

Des nck vorwundert jederman
Solck Werck nemand uthgrunden kan.

Den Minſchen ſchop ock Godt darna
Nomlick Adam und de Evn

Tho ſynem ſunderlycken Pris
Und ſe geſtellt int Paradis

Ju einem utherwelden Stat
De Duwel ſo verleidet hat

Van Godt gefuret in den Dodt.
Dith iß vorwahr de hochſte Noth

So je den Minſchen wedderfuer.
Dem edlen Gades Ereatur.

Darmit nu diſſe Boſewicht
Deß mochte glorieren nicht

Dat he Gades Werck deſtruert
Und ſyne Creatur vorkert/

Und alſo Her und Meiſter wer;
So heft Godt unſer lever HER

Synen Sohn in dat Aleſch geſandt
De ſynes Vaders Jorn agewandt

Dorch Lident unde bittern Dodt
Alſo uth der ewiaen Noth

Erreddet dat minſchlick Geflecht
Und des Satans Macht nedder lecht.

Als nu de Werlt dorch Adams Fall
Alſo vordorven averall

Ein Minſch des andern Geiſſel iß
So leſt men ock und iß gewiß
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Gefallen ſind mit ſtercker Hand r
Dat Piten und Schotten genant ſun
Jn BSritannien fientlick

Und dar grallert aeweldiglick.
frDe Romer do dith tand vorlorn O

Der ude fromde Hulpe torn nUth Engern ſo fern aver Mehr

J

Deſulven grepen tho de Wehr
Den Luden hulpen uth der Noth. uull

Nu hort wat Eigennuth nicht dothe um.Duſſe Engern uth SaſſenRieck munn
Kregen mehr Land-ude tho ſick

Dath ichone Landt ſe nemen yn

Solches kricht einer tho Gewin ffſſnn
De ſtercker Lude tho ſick latt tunn

Ein jderman betrachte dat
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Dath Gude nemet tho der Cehr. ihl

jt

j

Dith wert hier gemeldet darum in

IUnd ſy alletidt gedechtich
UlmiDat he ſy der Geſte mechtich!

De Engern nomden do tho Hant üt
Dat eant na Engern Engelandt. LDe bleven Heiden lange Tidt ninut
Veth ſe tholeſt mit aroten Flith linnBetehrt dorch Pawſt Gregorium.

I

Dath erſt tho Bremen diſſe Fahrt m
Mit Schepen thogeruitet wart

Vouorhen findt men van Bremen nicht.
IIDitſulve ſy ein kort BeridhtErſtlick van den Enaern gedan.

Nu willet ferner horen an
LWath tho Bremen na diſſer Tidt

IIGeſwehn iß mercket up mit Flith
Dath Boſe mydet jummermehr mil
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S. Wilhadus de Erſte

Biſchop in Bremen ein
Engellender.

DHo Bremen in der werden Stadt
Wilhad de erſte Biſchop ſatt

J Ein Mann ſo van GOtt utherwelt

Und tom Apoſtelampt beſtelt.
Ein Engliſch Mann van Saſſen Stam

Deſulve an de Weſſer quam
Und lehrde Gades Wort alldar

Jn Drofnis und Lives-Gefahr.
Tho Bremen und tho Mariſgal

(So nu Marſſel het averall)
Siner Jungern etlike ſint

Gedodet van Herrn Wedekint.
Wilhad entweck in Oſtrina Landt

Darin licht Jever wolbekandt
Was do noch Heidenſchop gemein

IJn enen Buſche blef allein
Darin nu Oſtringfelde lichtOſtring was do bebuwet ſchlicht.

Van dar toch in Jtalien
Und ferner ock in Gallien

Beth Godt der Her van Hemmelrick
Gefoget ſo gantz mildiglick

Dat Werdetint ſick dopen leth
Und lede an dat Heidniſch Kleht.

Do hefft de Keiſer upgericht
Tho Bremen dat gemeldte Sticht

Darhen verordnet Sanct Wilhad
Den erſten Biſchop diſſer Stat

De hefft mit ſiner goden oehr
Gades doff Glori Pris und Ehr

Vort



8 (95) 86.Vortbredet ſehr an diſſem Ohrt
So nu thom Stiffte Bremen hort

Und wort deſulve Ohrt und Land
Der Tidt Wigmodia genandt.

Sat ſoſtein Weken und twe Jar
Starf und fuer in der Engeln-Schar. 790.

Willericusdez. Biſchop
tho Bremen.

AEn ſprickt und iß gemenlich recht
Gelickde Her ſo iß de Knecht.M Willericus de frame Man

Was S. Wilhado underdahn
Und deinde em mit ganizen Flith g23.

Mern findet dat by ſiner Tidt
De Stadt Wilshuſen upaerichtOck tho Hamborch dat ErtzeSticht zz4.

Ansgarius darin gefort
Doch korts darna wedder vorſtort.

Willericus reaerde lang
Dyu vofftich ahr leth vele Drang

He was wol in dat twolſſte Jahr
Uth ſinen Stiffte ggntz und gar

Der Saſſen Dosheit tho entgan
De Cyriſto deden wedderſtan

Darna tho Bremen wedder quam

E go.Und einen guden nde nam. 4
Ludericus de druddeBi
ar

ſchop tho Bremen.
ls men van Auderico leſt

Jß he gantz hoferdig geweſt.
Hamborch wort do wedder verſtort

A3 Van



 66) 8Van den Nordtmannen als gehort.
De Wilſen Wenden hadden idt

Vorhen vorſtort by Carols Tidt
Und mas dit nu dat ander mal

Do dede idt ein ſolcken Fal
Dath Stifft und Khor genamen wech

Und tho dem Stiffte Mremen lecht.
Pavſt Nicolaus was de Man

De de Stiffte in ein gedan.
Achte Jahr unde lenaer nich

Sat de Biſchop Her euderich.
De folgenden ſint Ertʒ Biſchopp

geweſen.

Ansgarius de4. Biſchop
tho Bremen.

w E iß tovorne als men leſt
Ein andechtich Monniek geweſt

9y Sin Levent furde ſtrengichlick

Jn Abſtinence wunderlick
Tho Corvei an den WeſſerStrom

Van dar kam he thom Biſchopdom
Hamborch und ſatt dar ſoitein Jahr

Heft belevet grote Gefahr
Van den Heiden hen und wedder

Tho leſt heft ſick g'ſettet nedder
Ein rume Tidt tho Rameslo

Jß entlick van dudowico
Dem Kuninge in dudeſch Candt

Jn dath Sticht tho Bremen grſandt.
Regerde dar gantz dogentrick

Bremen und Hamborch tho geſick.
Nu hort wat diſſe GadesMann

Sanct Anägarius hefft gedan:

Jun
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Jn Dennemarck und Swedenrick

De erſten Kercken tho Sleswick
Und Rameslo heft he geſticht

Dath Cloſter Barßen upgericht.
Swrden heft he ock erſt bekert

Jn Denmarck Gades Worrt gelert
De Koninge alldar aedofft

Alſo vormehret Gades Loff.
Koninck Erick in Dennemarck

Fullenbrachte ein Chriſtlick Werck
Vorgunde dath ein jderman

De Dope mochte nemen an.
Ansgarius wort deuen fro

Und nam tho ſick mehr Hulpe do
De dar vormerden Gades Wort.

An der Schlia iß noch de Ohrt
Dar Ansgarius hefft gedofft.

IJn Holiten wort dath Folck verkofft.
Solcken Mißbruck und boſen Wahn

Heft Ansgarius affgedan.
Tho leſt als iin Tidt was getelt

Gaff ſinen Geiſt in Gots Gewalt. 365.
Ver und dertich tar als men leſt

Jß he Ertze-Biſchop geweſt.

S. Rembertus de 5. Bi
ſchop tho Bremen.

I Of niül E frame Mann Sanct Rembertus
Was Ansgari Diaconus,

D De Nordmanus quemen averall

Hier in dat Landt mit grotem Tal
Erſchlogen ein ſchon Saßiſch Heer

Van Ebbeſtorp nicht althofeer.

.A4. Rem
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Rembertus up datſulve Pas

Tho Norden an der See do was
Aldar in Fresland tho Norden

J Der Nordmans erſchlagen worden
Dorch de Freſen teinduſent MannJ Als de Hiſtori toget an

J Und bi verhundert noch dartho
Deß wort Fresland van Herten froh.

Wol ſine Thoflucht hefft tho Godt
Dem helpet he uth Angſt und Noht.4 Als hier Remberto ock geſchach

uilf Men leſt wenn he tho reiſen plach
Jn Sweden he de Storme groth

I

L

ſil

lil

in Dorch ſin Gebeth aeſatet hat.
f

J

JI Gefangen Chriſten wol vorwahrt
n He reht einmahl na Sleſewick
J Dar hadden de Nordmans byſiek
un Darvor gaf he ſin Pert ſo fort
us Und na Hamborch tho Vote ginck.
J Tho Bucken ein Convent an ſinck
nun

883. Starf entlick des Levendes ſatt
Ein ander in de Stede trattAdalgariusde 6Biſchop

tho Bremen.
SZa9 hundert Jaren als dit Sticht

Van Carolo was upgericht
Wr eru— Biſchop wort

Na Remberts Dode alſoforth
Einhellichliken ekgert

Den he was aller Ehren wehrt
He was Remberts Coadqhutor,

Und ſtund der Kercken flitig vhr
Twintich Jar und hadde vorhen

S 2D

Rem
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Remberto helpen predigen.

He heft gar vele guts gedan
Vele Noth und Gefahr beſtan

Als de Heiden breith unde with
Daveden tho deſulven Tidt.

Da he tho olden Dagen quam
Den Albt van Corvei tho ſick nam

De ſin Mithulper lang geweſt
Als men in den Geſchichten leſt

Nach lanaer Kranckheit fur tho Godt
Dem he truwlick gedenet hat. 9og.

Hoierus de J. Biſchop
tho Bremen.

Soier wo jetzund geleſen
Jß Abt tho Corvei geweſenMen vorhen Adalgario

Gehulpen im Offcio,
Wes he ſuſt averſt fullenbracht

Wert in ſpecie nicht gedacht
Allein dath he ſat ſoven Jahr

Do fur he in der Engeln Schar.
Do ſoß Stige Jahr wern vorgan

Und men ſhn Graff heft upgedan
Do wort gefunden nichtes mehr

Dann iyne Hare ungefevr
Und Crutze des Mantels allein

Suſt was dar nicht noch groth oft klein.

Reinwardus de 8. Bi
ſchop tho Bremen.

An Reinwart buten den Namen
ZJbp nichts an den Dach gekamen

Ay5 By
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By ſiner Tidt was Jammer groth

Och We und We der groten Noth
Bremen van Ungern iß verſtort

Hamborch van Wenden aeitruert
De beiden Stede Ehrentrick

Sind ſchier tunderet thogelick
Jtzund ſe beid tho Grunde gan

Doch heft ſe Godt noch ne vorlahn
Hierna wedder tho rechte bracht.

Ny hort wath tho Bremen aeſchach:
Als de Ungern den Dohm entſtickt

Heft Godt ein groth Weder geſchickt
So en dath Fuir dref int Gefſicht

De Bremers do ſumeden nicht
Se ſlogen vele Ungern doth

Wath averblef van uires-Noth

Dath nichts darvan averbleven.
Dath wort in de Weyer dreven

Reinwardt by einem Jare ſatt
ↄ16. Unno in ſine Stede tratt.

Vnno de 9. Biſchop tho
Bremen.

va nuo de godtfurchtige Man
Was des Dompravites Capellan

J thom Stifft van Godt ervoget

Dorch ſine vrantheit und Doget.
He heft gedahn ein Chriſtlick Werck

Und den Koning van Dennemarck
Harald mit ſinem Sohn Sveno

Gedofft unde Gunnilt dartho/
De was Koning Haralds Gemal

Der Underſaten was kein Tal
So ſich darſulveſt dopen leth.

Unno hadde gar tein Vordreth (Uth
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Uth Dennemarck in Sweden toch

Vor dat xolck grote Sorge droch
Wo einem Herden wol gebohrt.
Jn Spweden kranek und ſwecklich wort

y Birca unde ſtarf aldar 934Als he geſeten Achtein Jahr.

Adaldagus de 10. Bi
ſchop tho Bremen.

LDaldagus ein EddelmanMVon he geweſen ſy vorhen
Dar wort alſo gemeldet van

Canonieus tho Hildenſem
Adelwerds tunger ſchon und wys

By dem Keiſer in hogen Prys
Was drier Keiſer Cantzeler

Und heft uv des Keiers Begenr
Den eriten Biſchop tho Sleswick

Tho Ripen und Arens deßglickJnaeweyer deſulven Sticht
Heft Keiſer Otto upgericht.

A

Mit Keiſer Otten fern dort hen

He heft detwenden ock gelert
Tho reüen ſick gar nicht gewert

Aver Berch in Jtalien
Sin Stifft bevol he midler Tidt

Hermen van Stubbeshorn mit Flith
Was Billinas Sohn van ringen Stam

De doch tho hogen Ehren quam
Tho Saſſen he ein Hertoch wort

Sin Stant iß hoch gewaſſen fort.
Da Adaldagus uth geweſt

Vif Jahr lanck quam he doch tho leſt

Tho
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Tho Hus und brachte Fangen mitt

Den Pawſt van Rome Benedict.
Heſling und Repſolt heft fundert

Darin groth Hilgedom vorehrt
So he van Rome mith aebracht

An de Cloſters groth Guth gelacht
Und heft ſuſt vele Guts gedan

Keiſer Otto als ick vorſtan
Tho Wildshuſen helt oftmals Hof,

Adalgagus toch tho und aff
De wile he was Cantzeler.

De Keiſer quam up ſin Begehr
Tho Bremen in eigner Perſon

Js entfangen herlick und ſchon
Als men ein ſolcken Heren plecht.

Und als de Chronick wider ſecht/
Heft Adaldag de frame Man

Sinem Stifte wol vorgeſtan
Veer unde voftig Jahr mit Flith

983. Darna geſcheiden uth der Tidt.

Libentius de u. Biſchop
tho Bremen.

WE was fern uth Jtalia
Adaldago gevolget na

Ma und Byſpil van em nam

Daũ he was ein godtforchtich Maü

Van Frouwens leth ſick ielden ſehn
Van Levende was kuſch und rein

Van Abſtmence wunderlick.Hamborch iß wedder jammerlick

Van den Wenden gegdeſtruert,
Darjegen Bremen ſehr vormert.

übentius de Herde guth
De



W8 (13) 86De Schape hielt n guder Huth
Tho Arens Ripen Sleſewick

Tho Rotſchilde ock deßgelick
Heft he Biſchoppe ordinert

Ein Man ſo hoges Ldaves wert.
Jn Dennemarck und anders wor

Stundt ſinem Stichte truwlick vor
Vif mal vif Jahr regeret hat

Tho Bremen ſin Levent beſchlot. 1oiʒ.
Unwanmus de 12. Bi

ſchop tho Bremen.
ur Nwannus was ein riker Her

De heft befordert Gades Ehr
J Ein guth Exempel van ſick gaff

Der Heiden Tempel ſtelde aff
Jn Chriſten Kercken translormert

Darinne Gades Wort gelert.
De Elve-unde Weſſer-Floth

Sint diſſer Tidt geworden groth 1020.
Und hebben groten Schaden dan

Darup men iß tho Rade gan
Dath men den Weſſer Dieck gelecht.

Hamborch iß wedder upgericht
Van Unwanno mit grotem Flith.

Unwannus it mit Krich und Stridt
Van Hertoch Bernt uth Saſſenland

Gots Wordes halven angerandt
Dat lieth he alles duldichlick/

Sin Troſt was Godt van Hemmelrick
Bequam mit ſiner Lindichteit

Guden Frede und Enicheit.
De der ſtets beholt dath Felt

Wenn he ſick demodichlick helt

De
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De Hertog heſt ſick umbgekert

Mit Unwanno Hamborch vormert
Und vor den Anlop wol vorwart

De beiden in derſulven Arth
Wol vaken weren ein half Jahr

Und weren gude Rrunde gar.
Van Denmarck Koning Knuth genant

Toch wol geruſt in Engelant
Bedwang den Koning Adelrath

Und beide Rite lang beſatt
Dre Biſchoppe nam mit toglick

Jn Dennemarck ſin Koningkrick
Heft ſe vordelet hir und dar

Unwannus ſolckes wort gewar
Den Koning heft beſchicket forth

Sin Jus vorbeden diſſer Orih
Dar he was Aetropoktan,

De Stifte ohme underdan.
So lang ohm GOdt dat Leven gann

Jß he geweſt ein hillig Mann
Sat ſoſtein Jahr mit aroter Ehr

Sin doff ſteit noch blift jummermehr.

Libentius:2: de t. Bi
ſchop tho Bremen.

tE was libentz des Erſten Ohm
Deſulve quam thom Biſchopdom

 Dorch Gunſt Keiſerin Gißelen
He was gantz from gottforchtich ſehr

Rechtkerdich im Leven und Lehr
Dat is vorwar ein woges doff.

Den Jnwanern ſo vele gaff

1029.

Dat
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Dat he ein Bruggen mochte ſchlan

Do iß dat Vehr hir affaegan
Ein Tolle wort do upgericht

By der Bruggen ſo doch was licht
Darvan de Broders tho Profith

Hadden jahrlichs dartich Maltidt
Jm ErtzeStifft was Hunger groth

Dorch Hertoch Berndes Kriges-Noth.
Van Hernefelde Graf Hinrick

Tho Hildenſem ein eanonick
De leſte was van diſſem Stam

Deſulve eine Frouwen nam
Gewan twe Sone na der hant

Sivert und Tiadrick genant
He heft dat Schlot tho Herßefeldt

Jn einem andern Standt geſtelt
Ein Cloſter darvan upgericht.

Des heft Sivert Stade geſticht:
De Danen quemen alto handt

Mit velen Schepen an dat Landt
Und fuerden beyde Broders wech

Ock mennigen Borger und Knecht
Sivert entquam dorch Gades Krafft

Do huwen ſe dem Tiadrick aff
Beyde Hende mit Pine groth

Schlogen etlicke Fangen doth.
Sivert treich grote Kriges-Macht

Und heft den Schaden wedderbracht.
Diſſe SeeRovers averfeel

Erſchloch ohrer ein groten Deel
Tho Worgebur ock vele ſint

Gehangen als men ſchrifftlick fint
De xanaen ſint gefriet dar

VBan allen Benden gantz und gar.
Sunte Emme hefft diſfer Tidt

Gedenet Gott mit grotem Flith (eeve
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Levede Godt und jderman

Nemandt es gnochſam laven kan.

Diſſe utherwehlde Matron
Tho Bremen rouwet in dem Dohm

Den ſe ricklich begifftet hat
Heft ock Bremen der werden Stat

De Borger-Weide thoaebracht.
1032. Daatſulve Jahr als dith geſchach

übentius entflep thohandt
Tho Hemmel fur int Vaderlandt.

Hermannus de 14. Bi
ſchop tho Bremen.

wE was Proaveſt tho Halverſtadt
Dit Ertze-Stift dre Jahr beſatſe der Slangen Wisheit

ðI Ein Man van groter Simpelheit

Den Sanat he heft gerichtet an
Dorch Guidon de den erſt began.

De Guido was ein Jtalus
Und ein geſwinde Muſicus

Den Sangt he erſt mit Noten fandt
scalam tho tellen up der Handt

Dorch Gamma, ut, und allo forth
Alls men de in den Scholen lehrt.

Herman ein mercklick Werck grep an
Wolde Bremen bemuret han

Und als dath Fundament gelecht
1035. Do wort he kranck und ſtarff fort wech.

Beſelinus de i5. Biſchop
tho Bremen.

Diſſe
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Jſſe gude Man Alabrandt

Mit ſtnem Thonamen genant
S&2De was gottforchtich unde fram

Jn allen Dingen dogendſam
Tho Hamborch erſt gewyet wort

Darna tho Bremen ingefort.
Dat Cloſter bh des DomesSticht

Heft he van Sternen upgericht
Was vorhen holt darna mit Flith

De erſten Tafein diſſer TidtDen Geiſtlichen geordnet hat

Darna de Muren um de Stadt
Geforet heft de erut beaann

We vorgerott, Biſchop Herman
Wan Libentio iß geſecht

Dath he de Muren upgericht
Wo with de do geweſen nnt

Jß nicht beſchreven dat man fint
Idt licht daran dek nicht ſo groth.

Alabrandt de huf an mit SpothTho bemuren Hamborch de Stadt

aurtttantennren.Nu hort wat Alabrandus forth
Aver der Elve fullenbracht

Mit arotem Flithe Dach und Nacht.
Gots Vort he lerde with und breith

Mit grotem Ernſt und Fuirichheit.Tho Hamborch quemen uth Wendlandt

Dre Forſten guth tvo Alabrandt
Van Saſſen Oertog Berndt dartho

De weren all des Freden fro.

So



8 18) eSo do was in derſulven Arth
Van Godt dit ſo gefoget wart.

Van Collen Biſchop Oermen quam
Und Alabrandt in Klage nam

Dat he were ſin Underdan
Und ein Colniſcher Suffraaan

Den lede he mit Wisheit aff
Dat idt em neinen Schaden gafff

Helt en ein Tidtlana lef und werth
Tho gaſte als ſick Gaſte hort.

Als Koning Swenn uth Nordenandt
Tho Schepe toch na Engelandt

Underwegen in Hadeln quam
Alabrands Folck en fangen nam

Vrachten en ehrem Heren tho
De wort des uthermaten fro

Hielt en in Ehren hoch und wehrt
Mit Gaven heft en ock vorehrtz

Mit Freden lety en wedder tehn.
Jdt iß ock diſſer Tidt geſche yn

Dat SeeRovers quemen an Landt
Thor Leſmen Eiſche-Mans genant

VWordorven dat Landt hen und her
De Bremers grepen tho der Wehr

Und ſiogen ohrer vele doth
Wol lopen konde in der Noth

De mochte des wol weſen fro
Slogen ſe beth thor Ane tho.

Koning Magnus van Dennemarck
Quam tho Alabrandus gantz ſterck.

Ordolpho Hertoch Berndes Sohn
Gelavet wort ein Freulin ſchon

Des Konings Suſter vorgerort.
Van Frouw Ennmen is ock gehort

De ſtarf tho diſſer ſulven Tidt
Und hadde vertich Jar iit Flitt Ge



 (19) 8e.Gedenet Got in Wedwen Stat
Groth Guth ſe nagelaten hat

Dat ſe bi ohres devens Macht
Kercken und Armen togebracht

Der Keiſerinnen Gißelen
Vorerde ſe de Leſſemen

De Keiſerinn to Bremen quam

—dDer Tidt iß leider ock geſchehnDat juna Edo dorch Averdath

vhtuchrtntngh
Dat was dorwar ein Schade aroth/

Dar vorbrande Cloſter und Dohm
Gautz und gar an blef nichtes ſtahn

Van Kercken Schatt ock nichtes blef

Ditſulve geſchach als men ſchrefDurent twe unde vertich Jahr
1042.

Des Sohnes Dath und AvermothDes gaff ve ſin Guth groth und klein
Vor dinen Schaden ſo geſcheen.

Diſſe Dohm hadde do geſtan

dner
—DhNa Freſiand up de Reiſe was/
Men do em dit geſchreven wort

—BooFlitich to buwen wedder an.

B 2 De
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De Wende Piler Fundament

Baven de Erde gantz behendt
Quemen forth diſſer Sommer Tidt

Dorch grote Arbeit unde Flith.
Des andern Jahrs ſtarff Alabrandt

Gaff ſtnen Geiſt in Gades Handt
To Bucken wort in Bremen bracht

Und in den nien Dohm aelacht
De do noch was en woſte Bum
Gott geve ſiner Seelen Rouw.

Albertus de 16. Biſchop
tho Bremen.

Mecbertus was van hogen Stam
Gebaren doch tom Stichte quam

7 Was Praweſt do to Halverſtat

Wol dertig Jahr den Stuel beſat.
Tho Aken iß gewyet torth

Jn Keiſer Hinrichs Gegenwart
Twolf Biſchoppe wern ock aldar

Hern und wworſten in groter Schaar.
He was kuſch milde wys und ſchon.

Als he quam an dat Biſchopdom
Und ſach dat Werck der Kercken an

Wat tumſtich was he wol beſann
Dat grote Koſt hie horde tho

Den Dingen dede he alſo
teth de Stadt-Muren nemen dal

Unde de Steine althomal
Vorſamlen to den nien Dohm

Darmit he mochte hebben Rohm.Tokumpſtdichlick diſſer Structur

So lieth he ſick nicht werden ſuhr
Und leth den Grund und Fundament

deggen als dat to Benevent Jn
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Und iß dat erſte deſtruert

So Alabrandus erſt aelecht
Noa Colniſchen Dohm upaericht.

Keiſer Hinrick na Rome toch
De Romer averwan und ſchloch

Dre Pamwſte worden afgeſtelt
Suidgerus wedderumb erwelt

De was geweſt (wilt dit vorſtan)
BGBiſchop Hermanni Capellan.

Albert was mit im Svnodo
Dar ſoickes all geſchach alſo.

De nie Dohm blef gantz und aar
Biliggen ver und twintich Jar

Dat daran nicht gevuwet iß

dtengntDen Keiſer Hinrick mit ſick nam
Dat he de Leſmen ſcholde ſehn

Als ock datſulve mal geſcheen
Denſulven heft tho Bremen bracht

Da Keiſer wort mit groter Pracht
Entfanaen als ſick dat geborth.

De Keiſer heft do ghoforth
Freſland dem Stiffte togewandt

Tor Leſmen togen ſe to handt.
Nu hort wat underwegen ſchach:

Hertoch Detmar dar heimlich lach
Den Keiſer tho ermorden dar

Dat wort Biſcthop Albert gewahr
Beſchermet heft den Keiſer auth

—DDAls dem Hertogen ock geſcheen.
To wolde iß vor Recht geſtelt

Vor de vorſattlichen Gewolt Des

1046.
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Des ſchloch he einen Kamp uth Noth

Und blef ock in dem Kampe doth
Sin Broder dit to Sinne nam

Aberto wort he ſwarlick gram
Vorderr ſin Stifft gantz jammerlick

Dat leth de Biſchop duldiglick

vplkanrkttHe lenckede ſick in de Tidt
Darjegen heft mit grotem Flith

Sin Sticht geziert na beſter Macht
Darby gantz vele guder bracht

Twolff Proveitien upgericht
So hier to nomen nodich nicht.

Jn Norwegen und Swedenrick
An Dennemarcken desgelick

Do Ehri tenheit heft ſehe vormert

Tho Upſal Gades Wort gelert.
Dre Gode Thor Fricco Wodan

Mit ehrem Tempel affgedan
noges. Vorſtoret und vornichtet ſint.

De Keiſer ſtarff leth na ein Kindt
Des VBermund in Albert geweſt

Und de van Collen als man leſt.
Albertus quam ſo hoch daran

Dat up en ſach ein jdermanHe was allein Keiſer und Her/
Averſt by ſolcker hogen Ehr

To Have in dem Swange geit
Afaunſt Suhrſehn und Nidicheit.

De RikesForſten ſchlten Rath
Und worpen ohme uth dem Stat/

Em halp do nicht ſin EddelStandt
Des Keiſers Gnade cuid und Landt

Sin



 (23) 36Sin Anſehn und Autoritat
Ock nicht ſin Biſchopliche Kledt

Dat iß hier alles nicht geacht
Dit heft em averſt Schaden bracht

Dat he geſtahn na Pracht und Gelt
Und de Wisheit by uden ſtelt.

Jdt iß ein olt geſpraken Wort
Dat Giricheit Wisheit bedort

Albertus heft dit nicht bedacht
Doch heſt he by dat Stift gebracht

De Leſmen unde xivelgo
Dat Landt to Hadeln Emeſgo

Laures Corvey twe Cloſters auth
Des wore he ſtolt in ſinem Muth

Do he averſt wort afgeſait
Behelt he wedder eandt noch Schatt

Sin Stifft dat was em aar entwandt

Van den Forſten uth Saſſendandt
Und hadde darvan nichtes nicht

Satt in Armoth bloth unde ſchlicht
To Bremen att der Armen Broth

Doch auam he wedder uth der Noth
Na twen Tahren in ſinen Standt

By Kelſer Hinrich vorgenant
Des ſach he ſick beth wislick voör

Helt einen jdern na Gebor.
Twolf Stiffte hadde in Gewalt

De ſin kortlich alſo getalt:
Razeborch unde Oddenborch

Palmen unde Meckelenborch
Higen tat unde Rameſlo

Wildſ huſen und Leſmen dartho
Vorde Bremen Stade Repiolt

Maken de Twolve ſo getalt.

B4 An
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An diſſem Heren mach men ſehn

Wat Minſchen-Kindern kan geſcheen
He was Eddel und Hochgebarn

Und to einem Biſchop aekarn.
Und wort ock Keiſer Hinricks Her

Darna averſt ein Bedeler.
Wenn ick de Warheit ſeagen ſchall

So was dit ein ſehr hoger Fall
Und was ein Byſpilt jderman

Doch iß he wedder upgeſtan
Quam in vorige dignitat

Byn Keiſerlicher Majeſtat
Dat warde eine korte Friſt/

Darna he kranck aeworden iß
Und gaff up ſinen Geiſt allein

Darby was nemandt groth oft klein
Welcks ock doch wol to klagen ſehr

Dat ſolck ein groter Forſt und Her
Darhenne fuer gantz unbehott

Der Selen mote gnaden Got,

Liemarus der7. Biſchop
tho Bremen.

Jemarus de wort aeſatt
viccc Vam Keiſer an Albertus ſtat

helt ock by deni Keiſer ſtif
Sach nicht an devendt edder Lif.

1088. Daraver ock gefangen wort
Gaff doch vor ſine Loſung forth

Groth Gelt. Darna nam up behendt
Des nien Domes Fundament.

So korts dorch eines Haves Brandt
Was gelormeret und geſchandt

Heſt den gebuwet und bereit
Mit Arbeit groth als de noch ſteit. (Dit
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Dit Stifft verlohr dre Köningrick

Jn Geiſtlicher acht nomelick:
Sweden Norweaen Dennemarck.

Der Bremer Vorger ſoſtein ſterck
Getogen ſind in Sirien/ 1096.To winnen mit Jerufalem
Do de Hertoch van Bullion

Solcken herlichen Toch gedan
Dorch wilde Lande wunderlick

Mit grotem Heer uth Chriſten-Rick
Und heft Jeruſalem mit Macht
Tom hriſtendome wedderbracht. 1099.

Twe Borgers itorven up de Farth.
Herßefelde ein Eloſter wart. 1100.

tiemarus balde darna ſtarf
Humbertus do dat Stifft erwarf. 1Ior.,

Humbertus de 18. Bi
ſchop tho Bremen.

Gu An diſſem Hern finde ick nichtWa— findt ock nicht van ſinem Stam̃
Wat he mach hebbenuthgericht

Oft wo he to dem Stiffte quam
Dre Jar langk up dem Scole ſatt

Fredrich in ſine Stede tratt. 1104.
Fridericusde i9. Biſchop

tho Bremin.
Jcſchop Fredrich ſatt Achtein Jar

Beſchreven nndt men nicht ein Har
—*.2]
J

gWoo he ſin Levendt heft vollendt.
DVaun ſinen Stamm eft Regiment

B Dat
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1112. Dat Schlott to Vorde iß lundert.

Frouw Jda van gar hoger Borth
To Elſtorp in dem Have latt

Welcken ſe oek aebuwet hat
Ohr Dochterlin de aenant

Den Koningt krech in Ruſſenandt
Als de vorſtarf grof ſe behendt

Ein groten Schatt an manchem Endt
De ohr den Schatt vorgraven han

Deheft ſe alle doden lan.
Mit ahren Sohn in Saſſen quam

Ein aroten Schatt ock mede nam
In Saſſen ſe ohr Levent leth

De Son in Ruſlandt wedder reth
Dat Koningkrick und Landt beſatt

Zequam ock den begraven Schatt.

Adalbero dezo. Biſchop
tho Bremen.

1123. e vi Arna ſtarf Biſchop Frederick
Des wort erwelt einhellichlick

1124. 4
Dae  ſatt twintich Jar

Und ver darto iß wiß und war/
By ſiner Tidt iß dit geſcheen

Dat men erit Lübeck buwen ſehn
1129. Darvan erwuß ein werde Stat

Stat und Slot anaefangen hat
Konina Hinrich van Wendeneandt.De Grafſchop Stotel ſtarff tho Hant

1131. Erflos dat Stifft de Erve wort.

He Biſchop toch na Rome forth
To fordern dar ſinen Gewinn

Des wort Bremen genamen in
1140. Geplundert unde ſpokert

Er jmandt ſich tor Wehr gekert. Ju
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Jn Jle alles iß geſcheen

Des ſich de Borgers nicht vorſehn.
To Stade unſer Frouwen Stifft

Oft Abdie iß upgericht.
De Chriſtenheit gedelet wart

Jn dre Hopen und KriegesFarth.
En Hop toch na Jeruſalem

De gnder in Gallicien
De drudde in der Wenden Landt

Allerſits mit weldiger Handt.
Se togen up Gots Gnad henin

Und was Gots Byſtandt ohr Gewinn.
Jeruſalem ginek an de Handt

Ock Liſſevon in WendenAandt
Toch mit Biſchop Adalbero

Alles ginck dar gelucklich tho/
De Chriſtenheit wort dar vormert

—DD—Wegen der Saſſen Giricheit
De de Wenden gefillt geſchindt

Daher ſe afgeſallen unt
Vam eoven und Gehorſamheit

Dat iß de Frucht der Giricheit.
De Welt iß noch der duide full

De Got ſorchten im Schine woll
Men under ſolckem Schine guth

Freten des Negſten Sweth und Bluth.
Als Adalbero Dods vorainck/

Hartwicus fort den Staff entfinck.

Hartwicus de zi Biſchop
tho Bremen.

Marg.
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AArggrave Hartwich Hochgebarn1143. *ngn: auls he was tom Stiffte gekarn2.2

Dede groten Arbeit und Flith
Byu dem Papſte gar lange Tidt

Dat he als Metropolitan.
De Stiffte mochte wedder han

De dem Errtz-Stiffte ſich entwandt
Hen und wedder in Norden-dandt

Doch ſolckes nicht erholden hat
Des fellem to ein guder Rath

De heft de deſtraerden Sticht
Jn Wendtlandt wedder upgericht

1149. De nu ver und Tachtentich Jahr
Gelegen woſte gantz und gar/

Dardorch ſin Stifft wedder vormert
Autoritarem renovtrt.

Koplude weren geſeten
To Bremen rick und vormeten

Den quam to Sinne und Gemuth
Dat ſe wolden aewinnen Guth

Gott wiſede ſe ock daaan
Dat ſe bequemen einen Man

Dem fremde Lande weren kundt
De brachte ſe tho einer Stundt

Mit Schepen up de OſterSee
Wat ſchal ick juw nu ſeggen meh

Se worden dorch des Windes Macht
Jnt Oſten up de Duine bracht

Dat iß ein groter Strom und loth
Jn Ruſland ſinen Orſprunck hat

Und dorchfluty mannich Heidniſch Landt
So na der Tidt worden bekandt.

Nu mocht es anders nicht geſin

Mit Sorgen forden ſe darin.
Do
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Do men ohr Ankumpſt wort aewahr

Verſamlede ſich mennich Schar
Mit Schepen und ock over dandt

Quam mennich Heide hergerandt
Und wolden upde Bremers ſchlan

Deſulven ſint to Rade gan
Und quemen ilich to der Wehr

De Heiden ſchlogen alſo ſehr
Dat de begerden Frede do

Des weren diſſe Bremers fro
Und erforen da na der Handt

Dat dit Landt hete Live-randt
Dit Landt ſe erſt aefunden han

Solck doffiek hir moth togen an

Vornemlich dat ſe an den Orth
Preſters und Predigers geforth

De Gades Wort mit eelith gelerth
And dith heidniſche Folck bekerth.

Wat dar nu wider it geſcheen
Mach man in den Geſchichten ſehn.

Ock was in Dennemurcken Krich
Twiſchen twen umb dat Koningrich

Dardorch Denmarck ant Rike quam
Dat Konina Swen to dehne nam

Vam Keiſer Fredrich als men leſt
Dar Hartwich ock iß mede weſt

Geſchach to Merßborch in der Stadt
Doch Sweno van der LeenPlicht tratt

Dem Keiſer ſolcke Plicht upſchref
Darna nicht lang in Freden blef

Finat tho Tyranniſeren an
Hardorch he umb ſin devent quam.De frame Biſchop Vicellin

Veſchlot dit Far dat Levent ſin
He mach wol billich un genant

Ein Apoſtel in WendenLandt. D ati
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Und dar de Chrüten heit vormert.

WVan Denmarck Kon ngk Woldemar
Vorſchloch Suenonem datiß war

Und quam ſo uth des Dodes Lan
So em dorch Schwen beſtellet was

By Hartwich hir to Bremen quam
Den he ock terner mede nam

Na Metz tho Keiſer Frederick
De en exipfingt gantz dogentlick,

Dar de Koningk nn gantze eandt
Geſtellet in des Keiſers Handt

Und wedder tho dehne entnnck.
Als diſſe Koning Dods afginck

Do ſtarf ock mede dine Plicht
Und iß darna gefordert nicht.

Do Biſchop Gerold dachlict ſach
Dat Lubeck tonam Nacht und Dach/

Do toch he in dat SaſſenLandt
An Hertoch Hinrick wol bekandt

Und batt den alſo hertlick ſehr
Dat he bedechte Gades Ehr/

Und ſeae an den KerckenStandt
To Oldenborch in Wendendandt

Dar alles gentzlich deſtruert
Dat Stufft vorbrandt klechlick vorheeri

Alſo dat ock de Preſters nicht
Ohr Nering vedden in den Sticht

Nu neme rubeck dachlick tho
Und were up der Grenutze ſo

Dat men darhen den Kor und Stol
Mit Fugen mochte ſetten wol

Ahn Ergernis und Wedderſpot
Hierdorch heft he des Foriten Moth

Bewagen dorch Wolredenheit
Ock dorch des Orts Gelegenheit Beth
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Beth he entlich tho Weae bracht

Dat de Ttanslation geſchach
Hett ock de Berordning gedahn

Wor de nie Donm icholde ſtahn
Des iß gelecht dat vundament

Wider heft he ock ein Coment
Darſulveſt loflich angericht

De Nottdorfft heft darby geſticht
So iß dat Stifft Lubeck entitan

Und tho Oldenborg afgegan.
Hertoch Hinrick de eouwe gemelt

Heft Oldenborger Landt gedelt
Jn dre Part als to Meckelnborch

To Lubeck unde Raceborch
Darhen Biſchoppe ordinert

Van dem Stifſte Bremen entwehrt.
Hartwico diſſe Jmpaß aroth

Van Hertoch Hinrick ſehr verdroth
Dat ſick dre Stole intaemein

Wolden van ſinem Stiffte tehn
Des rep he an des Keiſers Macht

Dardorch ſin jus hefft weddervracht
Den nien Dohm gewiet nat

1164.To Lubeck in der nien Stadt.
To Oidenborch Graf Chriſtian

De was ein loflich Krigesman
Em mwas Recht lef und Unretht leidt

Dat iß ein rierlich Ummekleidt
Helt ſick mit Bremen fruntlich wol

Als ein Naber bim andern ſchalDe ein des andern Toflucht iß

en
Als he dat Schlott tho Weyje wann

Gemo
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Do quam tor Stundt Hertoch Hinrick

De ſuſt ock de Louwe genandt
Und heft de Stadt Bremen berandt

Darin de Grave ſick beſchlot.
De Borgers hielden gude huet

Beth Gott de HErr ſin Gnade gaff
Dat de Hertoch getagen aff

Doch was de Grave wol geruſt
Und hadde ſonderlichen Luſt

Tor Schlachting dinen ſulven Dach
Als des worien Alfftoch geſchach

Darvor de Hertoch Schuwe droch
Derwegen uth dem elde toch.

Nicht lange na derſülven Stundt
Wort upgericht ein groth Vorbundt

Under velen CandesMeren
Dar ock Graven mede weren

Jegen den douwen voraeſecht
Dem ſe entſecht na Kriges Recht

Und hebben en verfolget iehr
Doch grep de Hertoch to der Wehr

Nam Bremen in thor ſulven Farth
Welchs do ock fort geplundert wart

Den Greven van der Wolpr finck
De Borgerſchop init Flucht entginck

Dat warde eine kleine TidtBiſchop Hartwicus dede Flith
Dat de Hertoch nam groth Geneth

Und ſinen Torne ſincken leth
Duſent Marck de gingen darhen

De Borgers quemen wedder in.
De Hertoch dachte Dach und Nacht

Wo he dem Graven ſine Macht
Wenemen mochte toch to handt

NaOidenborch int Amerlandt. Gref
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Gref Carſten im Belage ſtarf 1165.

De Hertoch dar weinich vorwarf/
Toch aff mit Schaden unde Spott

Darna quam Oldenborch in Noth
Dorch Twidracht ſo ſich dar entſpann.

De Hertoch quam do wedder an
Dem wort de Stadt geruimet in

Dat was des Twidrachtes Gewinn.
Biſchop Hartwich de Eddel Her

Dat Stift vormerde daglick ſehr
Und gaff darby uth friem Muth

Stade eine Graveſchop guth
Ock Detmarſch einen fetten Orth

Wort entlich kranck und ſtarf ock fort. 1168.

Baldewinus de 22. Bi
ſchop tho Bremen.

u Hartwichs Dode dit geſchach
Dat men twe Heren karen ſach

Mo— ein was Marggraf Sigefridt

De ander Domdeken der Tidt
Doch quam nicht einer to dem Sticht

De Keiſer heft den Kor vornicht
Und beide Heren aſgeſtelt

Des iß do Baldewin erwelt
Dom Biſchoppe ein older Man

Sin Dohnt ick nicht wol laven kan.
He gaff dem Louwen in de Handt

Dat he mit orme keinen StridtDe Grafſchop Stade wol bekandt

Wolde hebben by ſiner Tidt
Sat tein Jar unde lenger nicht

Am ſulven Dage do dat Sticht

C Em
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9J/  1178. Sttrf he und blef by Ehren fin.Em ſcholde worden namen ſin

1 gigkridus de 23. Biſchop
liht tho Bremen.unu —g Arggraf Sifridt vorhen gemeldt

J

un MNe Jz wedder in de Stede welt

geweſt
He wort verfolget harde ſehr

Van den ſo he tho Gudtund Ehr
Jefordert ſe geholden woll

Solckes Danckes iß de Welt noch full!
Se ſungen under einen Dack

De em deden ſolck Ungemack
Und wolden einen andern han

So doch nicht iß genamen an
Vam Popſte ſondern Sigefridt

De was daran mit allem Flith

Und lede uth Soßhundert Marck
An Sulver unde wort ſo ſtarck

Dat he Stade wedder gewann
Van douwen als ein Kriges-Mann.

Keiſer Fredrich de duire Helt
Heft Sigefridum utherwelt

En mit vifhundert Perde ſtarck
Geferdiget in Dennemarck

All na des Konings Dochterlin
Bau Soven Jaren zart und fin

De was des Keiſers Sohn vermalt
Sifridt heft ſe heruth gehalt.

Vif Jar lanck he dit Stifft beſatt
Hartwicus in de Stede tratt.

Hart



 (35) 86fartwicus 2. de24. Bi

5—
ſchop tho Bremen.

zArtwich iß mit fullem Conſent 1184

“e Merckliche Dinge groth
unceErnwelet tho dem Regiment.

Vhy inen Viden ſint geicheen

kleinin Convent midden in der Stadt
Hier tho Bremen geſtiftet hat.
eft ock dat Cloſter Wolda ſticht
Welchs Biſchop Gert hirna vorlecht

dr Trupe in den wilden Wolt/
Und es begavet mannigfolt.

artwicus hadde Muth und Sinn
Sin Stifft tho beteru mit Gewinn
id Detmarſchen dar bringen an
VDemnach den Handel ſo begann

at Hertoch Hinrich mit Gewalt
Du Landt tom Stichte bringen ſcholdt

arvor em Stade wedder gaff
Dar groth Krich it gekamen aff
Hertoch toch int Holſten candt
har wolgerut mit ſtercker Handt.
dnam dat me ſte Landt do in
de Biſchop hadde nein Gewin
wort gedreven uth dem Sticht
darum dat he dit angericht
toch in Engelandt ſo fern
de Underdanen hedden gern

nes Regiments loß geweſt
Aat mochte nicht ſin iß tho leſt

m Keiſer wedder ingeſatt
Ns wort groth Twidracht in der Stat

Ciij Van
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Sode Geiſtlichen ſtelden aff
Dat Interdictum iß gelecht

Aver dat gantze Ertze-Sticht
Men klanck und ſanck an nenem Orth

Kein Dode mehr begraven wort
Chriſtlick wo dar bevorn geſehn

Des Jammers iß do vehl geſcheen.
Entlick dede de Borgerſchop

Binnen Bremen de Ogen up
Und wolden ſo nichtſtn gelurt

Als ſolck Spill nu ein Tidt gedurt
Nam es einen Ende too Handt.

De Soldan van Eapypten Landt
Jeruſalem de werden Stadt

Jm October gewunnen hat.1187. De eddel Keiſer Frederich

Heft ſich do fort geſuimet nicht
Sich geruſtet mit Heeres Macht

1189. Und dat Heer aver Meer gebracht.
De Keiſer vordranck up de Fahrt.

De Sohn des Heeres Hovet wart
De dudſche Orden wort bekandt

1190. Dooerſtlich in dem Jodſchen Landt
cubiſche unde Bremer Kindt

De Anfengers geweſen ſint
De Orden iß na diſſer TidtVortbredet ſehr aantz with und ſyth

Vornemlich in dem PruſſenLandt
Und ock in Liflandt na der handt

De Anfanck uth Demuth geſchach
Dat men der armen Krancken plach.

Greve Carſten ermordet iß
1196. To Verchdorp by nachtlicher Friſt

Jn ſiner eigen Graveſchop.
Rodenborch iß gerichtet up.
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De Keiſer Hinrich hochgemuth 1197.

Mit Hulpe veler Forſten guth
Geruſtet hefft ein grotes Heer

Beyde tho Lande und upt Meer.
Sin Sinn ſtundt na Jeruſalem

Und quam erſtlich in Syrien
Hefft grote Dinge uthgericht.

Jd
Ohr Nottorft dar vorſorget hanUnd wider do gefaren ſint

Jn Syrien mit gudem Wiut
dom Keiſer dar geſellet ſich

To Landewert einhellichlick.
Hartwicus tho. Venedia quam 1198.

Van dar den Toch up Bremen nam
Heft Hillichdom mit ſich gebracht

Van Sunte Annen hoch geachtOck van Sunte Peters Gewehr
Darmit Malchus gewundet ſehr.

Biſchop Bertoldus do begann

ehnſaurutnn
dbn hullnnargret

Hebben ſick wretlick angeſtalt.

Cz To
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TZo delgen uth den Chriſtendom

So des Ordes mit grotem Rohm
Gebracht in einen guden Gang.

Den Chriſten was angſt unde bang
Bartoldus hadde guden Muth

He ſprack gy leven Helden guth
Chriſtus vor uns am Erutze ſtarf

Den Hemmel uns dardorch erwarf.
Nu gelt es hir Gots Loff und Ehr

S Gott willet lochen nummermehr.
S D Wol hir in der Schlacht unde Noth

Beſtendich blifft beth in den Dothz 2 Dem wert de ewige Crone

Darvor gegeven to Lohne/
S Jck wil ſulveſt by juw weſen

In den Doth edder geneſen.

Sich menlick in den Krich geſchickt.
S

Rande manck der Fiende Schar/J Sach an noch Levendt edder Doth

De Chriſten leden grote Noth
z Dat ohrer Eiven hundert Mann

Sint klegelick to Grunde gan.
S  Den Biſchop heft ſin Pert vorfort

Daaraver iß he ock ermordt.
Der Eeſten ſint da umbgebracht

Soßhundert Man in diſſer Schlacht—
De Chriſten ſanden Baden hen

Na Sremen dat men ſcholde en
En Hovet ſenden in dat Landt

Des was riner Albert genant
De both ſick ſulveſt to der Farth

Daraver he ock Biſchoy wart.
1200. To Bremen der Tidt iß geſcheen

Dat men gemeinlich buwen ſehn O



Et (39) 86De ſteinen Kamern ſterck und groth
Umb Brands willen und Fuires-Noth.

De Rikten weren ſtif und ſtolt
Dreven Avermoth mannichſolt

De ſlepen up den Kamern frig
In ſoicker ohrer Tyrannig

Wen es nu in der Stadt geſchach
Dat ein dem andern einen Schlach

Gan an dat Ohr oft an den Munt
So brack men em ſin Hus tor Stundt

Darnedder doch de Kamern nicht
Und blef ein Jar unupgericht.

Twe Graven ſint vordreven do
To Oldenborch van Hartwico

VBan wegen Gewalts groth und klein
Tor Monnekehude geſchein.

Hartwich Detmarſchen avertoch 1203.
So ym dede groth Ungefoch

Straßede dat mit Brandt und Swert
Und heft dat gantze Landt vorheert

Brachte de Detmarſchen dartho

Dat ſe weren des Freden fro.
Wolden geven Golt unde Gelt

Twe Graven weren mit beſtelt
VBan Oldenborch und Holſten-dandt

De forderden mit ſambter HandtOhre Beſoldung int gemein

Vaon den Freſen blef upaetelt.
Des fandt he Rath und hefft dre Jar

—SDe Freſen ſich do geven forth

C4 Under



S8 (40) 865
Under dat Stift to Sleſewick

Dar ſunte Peter to gelick
Als to Bremen iß HovetHer

Nu moth ick hir noch melden mehr
Wes ſich dorth an den Weſſer-Strom

Beaeven hefft im Biſchopdom
To Lechtenberg und Steding-andt

Und ock tho Line wol betandt.
De Oroſten vele Averdath

Bedreven beide fro und ſpadt
An Frouwen und Jungfreuwelin

Ock an mannigen Manne fin.
Des fellen de Stedingers tho

Vorſtorden beyde Slote do
Hartwicus toch dar in dat Landt

Krech averſt ſtercken Wedderſtandt.
1205. Keiſer Philips belegert hat

Zrunſivick de beromeden Stat
De Stadt doch nicht gewunnen wort/

Des iß dat Heer von dar gefort
Na Horneborch ant Olde Landt

Dar es van einander gerandt.
1203. Hartwicus heft mit Averfall

Dat Steding-candt tom andern mal
Jeſtreden iß doch forth geſtilt

Und afgeſont mit grotem Geldt.
De Biſchop ſtarff im ſulven Jar

Den Stol bequam do Woldemar.

Woldemarus dez5. Bi
ſchop tho Bremen.

Vaweſtliche Stol to RomWas ſtridich mit dem Keiſerdom

Van wegen hochſter Disnitet
Des Regiments und Majeſtet

4
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De Paweſt wolde to gelick
Regeren Stul und Keiſerrick.

Dem Keiſer Philips hoch verdroth
Solche des Papvſtes Avermoth

De ein des andern Fiendt wort.
De Pawſt wettede uth ſin Schart

Und heft ſo vel to Wercke ſtelt
Dat ein ander Keiſer erwelt.

Dy ſolcker ſchedelicken Twiſt
Woldemarus gekaren iß

De Pavſt ſine Election,
Noch ock de Confirmation,

Bewilligt heft ſimpliciter,
Wolmar beſan ſich breviter,

Tom Keiſer toch de wort des fro
Und leth en hertlick gerne to.

De Papvſt ſick kort darup beſan
Und dede Wolmar in den Bann

De achtede des nichtes nicht
Dre ganze Jar beſatt dat Sticht.

He wort mit Krich verfolget ſehr
Uth Dennmarck und van andern mehr

Borchardus ock erwehlet wort
De nam Stode in alſoforth

Do Wolmer ſolches wort gewahr
Vordref he en in kort van dar

De Stadt mit wehrder Handt gewann
Des mennich Borger Schaden nam

Und quam des um ſin Gelt und Guth.
Philips de Keiſer hochgemuth

Vorrederlick erſteken wort 1209.
Do kehrde ſick dat Glucke forth

Van Biſchop Woldemarus Sith
vorchardus nam derſulven Tidt

Cy De
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De Stadt tho Stade wedder in

Doch hadde he dar nein Gewin.
Sorchardus ſinen Ende nam

Gerhardus in de Stede quam/
Wolmaro dit gantz ſehr vordroth

Doch grep he wedder einen Moth
Und gelenderde ſinen Stafff

Sich entlich doch to Sate gaff.

Gerhardus de 26. Bi
ſchop tho Bremen.

ds Biſchop Gert to Bremen quamM. heft noch mehr genamen tho
De Krich doch nenen Ende nam

Des wort nemandt im Stifte fro.
Wolmarus wort in Bremen bracht

Dorch Hertoch Bernt mit groter Macht
Do wort in der Stadt avermal

De Sangek vorbaden gantz und al
De Borgers ledens mit Gedult

Und weren Biſchop Wolmer holt.
Palßgreve Hinrich an dem Rhin

Heft mit Hulpe des Broders ſin
Wolmaro truwlick bygeſtahn

1215.

Ein Schlott to buwen haven an
So Falckenborch genomet wort

Darjegen Biſchop Gert ſo forth
Heft Schlutter wedder upgericht.

De Stedingers ſin in dat Sticht
Gefallen und Stotel vorheert

Wolmarus hefft nicht deſperert
Hedde Stade beſettet ſterck.

De Koning quam uth Dennemarck

Tor
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Tor See geruſt und wol bewart

Wolde es winnen mit der Farth
Men Stade was kein Storckes-Neſt

De Palßgref iß flucks upgeweſt
To Troſte Biſchop Woldemar.

De. Koning brack up toch van dar.
Hamborch do ingenamen iß

Vam KReiſer to derſülven Friſt
Quam all van Biſchop Wolmer her/

De Konina grep noch to der Wehr
Und toch vor Stade mit der Macht 1216.

De Stadt heft ſolckes nicht geacht
Oek ginck de Froſt aff mit der Fayrt.

De Koning des bedrovet warth
Gedachte ſo in ſinem Muth

De Satr wert hir nimmer guth
So uns de Froſt und Pß geit wech

Wert uns vorrandt de Wech und Stech.
Jrack up alſo und toch darvan

Na Hamborch und de Stadt gewann.
Konina Wolmar heft upgericht

Jn Eſtlant Revel Stadt und Sticht.
Stade des Kriaes mode wort

Und fell by Biſchop Gert ſo forth
So de Swingenborch upgericht

De Valfſgreve ſumede nicht
Dem Biſchoppe tho Hulpe quam

Den Toch na der Swingenborch nam
Heft de vorſtoret up den Grundt/

Do wort Frede gemackt thor Stundt
Bremen heft ſich do umgetert

To Stade unde Biſchop Gert
De hebben mit gemeiner Macht

Wolmer uth dem Stifte vorjacht.
Dem Keiſer Otten Hochgemoth

Und dem Palßgreven dit verdroth (Se

n
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Sß (44) es.
Se weren Biſchop Woldemar

Geneget beide gantz und gar
Derwegen ſe dit Stifft vorheert

Dar was nemandt de ſolchs gewehrt.

Dat Palfgref Hinrich diſſer Orth
Hett ſo mennigen. Krich geforth

Dat kumpt alſo vy als men leſt
He iß des ouwen Sohn geweſt

De Stade und Bremen darto
Genamen in darmit alſo

De Graoveſchop Stade beheilt
Na ſinem Dode iß gedeilt—

Sin Landt under de Kinder ſin
Do krech de Palßgref an dem Rhin

De Gravſchop Stade ſamptlich aantz
Hiervan erhuf ſich mannich Bantz

Ein Biſchop vor de ander nachGetrachtet hebben Nacht und Dach

Dat ſe erhielden by dem Sticht
De Groveſchop dat droch ock nicht

Unangeſehn dat mennich Mann
Se dem Ertze-Stiffte vorgann.

De aude Biſchop Woldemar
Was nu vordreven aantz und gar

Und wuſte nergends uth oft in

Des krech he leſtlich diſſen Sinn
Sulf twolfte in ein Cloſter ginck

Und ein aeiſtlich Levent anfinck
Jn Demuth und in Andacht groth

Dar he ock ſin Levent beſchloth
Geſcheen to Locken im Convent.

Biſchop Gert nam ock ſinen Endt
To Franckfort dar he hen cuert

Vam Keiſer und padde regert
Acht Jar mit arotem Wedderſtandt

Ein ander ſö ock Gert genant (Ge

2
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Getfkaren wort einhellichlick

Dann he was fram und Dogentrick
Gebaren van Lippiſchem Stanum

Deſulve tho dem Stiffte quam.

Gerhardus 2. de 27. Bi
ſchop tho Bremen.

w—K E grote Krich ſo lange friſt
Umb de Grafſchop Stade geweſtWbucen den Forſten van Brunfwick

Und Ertze-Stifft gantz ſuverlick
Vorſonet iß und bygelecht.

De Forſten hebben ohre Recht
Welchs ſe up Stade vorgewandt

Gegeven in des Biſchops Handt.
Vorde wort ock genamen in

1218.
Jn einem gotſeligen Schyn.

Dat quam gantz eventurlich tho
Van Santct Ockbert und quam alſo:

By Stade ſatt deſulve Mann
De nam ſick groter Dinge an

Wolde Wunder und Tecken dohn
In kort ſtech hoch ſin Loff und Rohm.

He wort beſocht van with und breith
Wegen berompter Hillicheit

Groth Offer wort em togebracht
Denn nhe was hoch und werth geacht.

Wen he to ſegende begann
So wunderde ſick jderman

De Worde weren plump und groff
Dardorch he krech ſo grotes Lon.

So dull und blindt iß noch de Welt
Da ſe Kudreck vor Deſem helt.

Pel



1220.

1222

S (46  6Pelgrimie ſint in ſolckem Schyn
To Vorde fin gekamen in

All Rotteswiſe na der Handt
Welche de Bruggen dar herandt

Er jemandt deſſen wort gewahr.
Alſo dat Schlott erovert gar.

Dat Schlott Bremiſch geworden iß
Dorch Sance Ockberts Bedrecheniß.

De Wittenborch iß aeſtruert
Van welchem Slate Biſchop Gert

Den BSremern wolde Schaden dohn
Lede nichts in dann Spott und Hon.

De Lanawedel wort upgericht.
De Stedingers fellen int Sticht

Und deden Schaden abverall
Dorh wort en dat betalet wol.

De Bremers togen dar int Landt
Mit Swerde Mort Rof unde Brant

Erſchlogen Manus Wif unde Kindt
All wor ſe angekamen ſint

Verhundert ſint gebleven doth
De Fangen ſint mit Fuires-Gloth

Worbrandt iß doch tho klagen ſehr
De Stedingers grepen thor Wehr

Und ſchlogen dar twehundert Mann.
Hir heft ock ſin devent aelahn

Van Oldenborch Greve Borchart/
Van Bremen Ers-Biſchop Gerhart

Halp Greven Hinrich van Swerin
By NachtesTidt im ManenSchyn

Fangen den Koning Woldemar
Dar he lach mit menniger Schar

Dat halp em nicht iß weg gebracht
To Schepe in derſulven dcacht

He wort vorwart mit grotem lith.
Biſchop Gert for ihor ſulven didt (In



t (47) 86Jn Steding-dLandt gantz ſchnellichlick

Und wolde graven dorch den Dick
Alſo dat Landt vorfopen gar

Des quam heran ein arote Schat
Und ſchlogen up den Biſchop tho

Wol flehen konde was des fro
Se weken all tho Water wert

Den Buren Schlege draven hart.
Hir horet ein ſeltzam Geſchicht

Otto de Biſchop van Utricht
Sinen Vader heft conſecrert

Tom Biſchop iß wol nicht erhort
Darna de Vader und de Sohn

Den Broder ock gewiet han
Welck Ertze-Biſtchop Gervardt iß

De heft wider na diſſer FriſtJm Stint Palborn den Broder ſin
Tom Bilchoppe gewiet in.

De Schlacht tho Bornehofde ſchach 1226.
Var Koning Wolmar underlachBiſchor Gert helt ſick ridderlick.

vtgurrgrenngg 1226.

—S—Jß ditmal angenamen nicht.
De Sate an den Pamweſt quam

veilun bactntn,
Vam Bremiſchen Stifft abſolverl.Biſchop Gerhart toch avermal

Jn Stedingandt geruſtet wol De
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1234.

1235.

1236.

SWs (48) 8-
De Dite to vordelgen dar

De Stedingers wordens gewahr
Und wehrden ſick in ſolcker Noth

Dar blef des Biſchops Broder doth.
Van Bremen worden uthgeſandt

Twe Monneke in ferne Landt
To predigen eine Crutz Farth

Jegen de Stedingers. Do wart
Dat Folck bewagen hertlich ſehr

Van wegen diſſer Prediger.
Des quam groth Folck to Bremen an

Man leſt van vertich duſent Mann.
Dar quam Gref Floris van Hollandt

Und Hertoch Hinrich uth Brabandt
Und andere van hoger Borth

De brecken up und togen forth.
De Stedingers als Helde guth

Quemen veran mit ſtolten Moth
Und weren Elven duſent ſterck

Tom OldenEſche an der Marck
Groth Blothvorgetent dar aeſchach

Dar was groth ſchrient We und Ach
Soß duſent Stedingers ſint dar

Erſchlagen iß ein grote Schar
Darjegen blef gantz jammerlich

Van Oldenborch Graf Hinnerich.
Hertoch Otto vor Bremen quam

Dar groten Rof und Buite nam
Und toch darmit na Brunſwick tho

Doch wort geſ ont mit Gervardo.
Oft wol Palſgref Hinrich ſin Recht

An Bremen wo vorhen geſecht
Gegeven na ſo was dar doch

Hertoch Otto vorhanden noch
De ock begerde ſinen Deil.Van Olders her iß dith groth Feil (Dal
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Dat mit Behelp und Rechtes Schyn

Menniger ſocht einen Gewinn.
Dat Cloſter tom Liliendal

Heft Biſchop Gert berentet wol.
1244.Van Bederkes togen tho handt

De Ridders in dat Wurſter-Landt 12.
To halen eine Buite dar

Averſt ſe leten Huth und Har.
Do Biſchop Gert int Older quam 1257.

Sinen Broder tho Hulpe nam
Wol ſoven Jar und ſtarf darnach.

Nu hort wat em vorhen geſchach
Er he quam in den hochſten Stat

Und tho Polbortn noch was privat
Canonieus, do quam ein mal

Ein Mann tho em in ſinen Sahl
Van Geſtalt gantz ungewontlich

Nicht leflich droflich noch frolich
He ſprack: diſſen Dach wol beholt

Dann aver einem Aare ſcholt
Dompraveſt un in dinem Sticht

Twe Marck ſchalt du my denn tor Plicht
Betalen als datſulve Jar

Vorlopen was de Mann quam dar
Und ſprack beholt de Rede myn

To Bremen werſt ErtzBiſchop ſin
Van nu an aver Jares Friſt

dhltrerrngnhnnten
Deſulve Mann noch to em tratt

Sprack hirbevorn de Worde myn

t

Und werſt allhir in ſolchem Standt

D Sin
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Sin Verliich Jar dar baven nicht

Noch Jar noch Dach des ſh bericht.
Dat alles iß aeworden war

He ſatt gerade Vertich Jar
To Vorde up den Schlate ſtarff

Hilleboldus dat Stift vorwarf.

Hilleboldus de 28. Bi
ſchop tho Bremen.

XAln Brockhuſen was ſin Geborth
Deſulve do gekaren wort.

W Darjeaen in wedder getarn

Biſchop Simon van Paderborn
Delhir Vormunder was im Sticht

Ein Part was des tho freden nicht
Und Greven Gert tor Eppe kohr

Den ginek Hillebolt alle vor
Und krech de Confirmation.

Den eangwedel behielt Simon
Den heft geloſet Hillebolt

Ock Vorde vor Sulver und Golt.
Simon toch int Stedinger Candt

Doch fandt he groten Wedderſtandt
Vorlor de Schlacht to Munderlo

De Oldenborger Grave do
Den Stedingers tho Hulpe quam

Simon de Flucht und Wete nam
Jnn ſolcher Noth ein Monnick wart

Nam folgends an de Romer Farth
Heft ſine Wale prelewert

Darna he ock iß confirmert.
To Bremen quam mit Frouden groth

Hilleboldo dit ſehr vordroth
cDor



S (11) 86Der Stadt wort fiendt na der handt

Darvan erhoff ſick Rof und BrandtUnd mennich Stridt gar heftichlick

n g wreth
vgutnenuhtrn en.

—D—duntiun dulent
D
ecr erſeny yr nechte

—Dh.e.——D—
Van Lunenborch unde Brunſwick/

Fuir und Brandt 1258.

Wwe Forſten hir int Stint to tehn
gHilboldus heft nicht tho geſehn

Cder en tho Mote geſandt
in Folck de Forſten ſint to handt

Getagen wedder uth dem Sticht
Als Frede dar was upgericht.

D 2 De
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De frame Biſchop Hillebolt

Starf lieth na Sulver unde Golt
Ein uth der maten riken Schatt

Dre Mant und Alchtein Jahr he ſatt.
Sin Ohm genomet Giſelbart

Do wedderumme Biſchop wart.

Giſelbertus de 29. Bi
ſchop tho Bremen.

ug O Giſelbartus eligert
Ragen Wort he vam wavſte confirmert/

KI3n Franckrick to Avinion
Geſchach de Confirmation.

Van Brunckhorſt was van Edlem Stam̃
He toch mit Hern und manchem Mann

Geruſtet in dat Stedingandt
Doch fandt he dar ock Wedderſtandt.

Derhalven he mit ſterckem Muth
De Saken hielt in groter Huth

Und ſonderlich Sanct Peters Fahn
Dardorch he ock den Stridt gewan.

Dre duſent Marck was do groth Gelt
Sint em vor de Xangen aetelt.

Giſelbart heft mit KriaesMacht
De Kedingers tho Horſam bracht

De ſich jegen en upgelecht.
Sin doff iß groth kans ſwigen nicht

He was arlucklich alletidt
Wor he wuſte Twidracht und Stridt

To Bremen in der werden Stat
Denſulveu he gefonet hat

Mit eigener Arbeit und Koſt
Dann he ſehr auth Bremifch geweſt

Welchs ſinem Adel voch vordroth.
De Freſen dreven Avermoth Mit
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Mit Rof und Morth grote Gewalt

An Bremiſchen gar mannichfalt
To Water up de Weſſer-Fart.

Derſulven Tidt beſchreven wart 1281.Dat Sremer Recht dorch Luide klock
Ordentlich in ein eigen Bock.

Dat Bremer und dat Verder Sticht

Mit Krich hebben vordorven ſich 1275.Darin de Verder Dohm vorbran
To leſt de Krich ein Ende nam.

Oldenwolde iß gefundert 1282.
Darhen van Midlum transkerert

Twe und voftia Jare dar lach
Darna ein Vorandring geſchachUnd wort gelecht to Nienwolt

Ein Fuder Roggen der Tidt golt
Soſtein Marck doch blef nemandt doth

Jn ſolcker duiren Tidt und Noth.Hamborch vorbran Bremendartho/ 1284.
Giſelbart krech de halven OBelegen an dem Hadler Landt

Giſelbartus heft na der handt 1285.
Vele Huiſe gebuwet vaſt

Als Ottersberg ſo woſte was
degenhuſen und Rampempe

udnn drrneng Acht 1288.

dag rtntn eddern
So he dem Landt bewiſet hat.

D3 Up
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Sh (4) g8eUp ohr Flehen Bitt und Begehr/

Alſo grepen ſe to der Wehr
Beaquemen einen guden Muth

Und helden ſick als Helde guth
De Holſten ſint geſlagen dar

De meiſten quemen uth Gefahr
Darna de Krich iß bygelecht

Dorch Erte-Biſchop Gifelbrecht.
u289. De Stadt Bremen bekamen hat

Dat weltliche Richt in der Stat
1292. Welck Hamborch oeck darna bequam

Van vif Graven der Holſten Stam.
De gude Biſchop Giſelbart

Jm Older wort geplaget hart
Vam Steine des do weren fro

De Kedingers und mehr dartho
Van ſoven Dorpen als men leſt

Dem Biſchop ſint rebell geweſt
Des heft he ſe mit groter Macht

Wedder tho Gehorſam gebracht
WVWeorderf dat gantze Kedinglandt

Mit dem Swerde Rof unde Brandl.
Des mocht he nenen Umbganck han

Davor he doch darna aedan
Grote Bote mit grotem Rlith

1306. Als he Dre unde Vertich Jar
Veth he geſcheiden uth der Tidt

Dre Mant dre Dage ſull und gar
Dar Ertze-Stifft ſehr wol regert.

Des wort Hinricus ekgert.

Henricus Golttorn d
zo. Biſchoptho Bremen.

9



S8 (685) 8
eE was ein older framer Mann

Vornẽ Biſchop Hilbolds Caplan
Was Heten als he eugert

To Vorde ſtarf to Vorde licht.
Florentius erwarff dat Sticht.

Florentius de zi. Biſchop
tho Bremen.

WVe Vrunckhorſt Stamm
Deſulve tho dem Stichte quam

Wowol Bernhardus ock gekarn
De ein Graf tor Wolpe gebarn

Und DomſPrafſt was doch halp idt nicht
Pavſt Clemens gaf Florentz dat Sticht.

By ſiner Tidt fellen int tandt 1307.
De Verders mit Rove und Brandt

Und kregen grothe Buite dar
Florentz nam ſiner Schantze war

Der Fiende fingk dertich Mann
De ſich gar duir geloſet han

Darup de Krich aefonet wort
Des ſtarff de Biſchop alſo forth.

Jonas de 32. Biſchop tho
Bremen.

Se was van Koninglichem Stamm
Der Moder her ein wiſer Mann

99 Rechten ock erfahren ſehr

Doch heft he by der hogen Ehr
Belevet nichts denn Ungeluck:

Dann Gluck heft by ſich manchen Tuck.

D4 Hadde
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Hadde nergents einich Gewinn

Dat quam dorch ſinen ſtiven Sinn.
Al ſin ſtuderent was umbſunſt

Und hedde mit all ſiner Kunſt
So vele nicht to wege bracht

Dat he ſick ſulveſt dwingen mocht.
Jdt iß vorwar ein wiſer Mann

De ſick in der Tidt ſchicken kan
Ein unvorwintlich Sinn und Moth

Gar ſelden etwas Gudes doth.
Jonas to Lunden ſtatlich ſatt/

Jn Ertzebiſchoplichen Stat.
Der Denen Koning wort Rebell

Hielt dem ſo lang dat Wedderſpill
Dat he quam in DodesGefar

Gefencklich ſatt twe gantzer Jar.
Wonol he ſloch darup nicht aroth

Achtede noch Fenckniß noch Doth
Den Koning dede in den Bann

Doch umpoſunſt quam entlich darvan
Dorch Frunde und der Wechter Rath

Sich ſulveſt uthgefilet hat.
De Koning umb den Svot und Hon

Vordorven heft dat Biſchopdom
De Geiſtlichen bedrovet ſehr

Dorch Dennemarcken hen und her
Des Bannens halven ſo geſcheen

Van den Geeſtlichen intgemein.
Jonas van dar na Rome toch

Und dref de Saken all ſo hoch
Dat interdictum iß gar ſterck

Soß Jar lanck aver Dennemarck
Gelecht de Koning ſick bedacht

Dat ſnterdict hert nicht voracht
Mit Pavſt und Jonas ſich vorſont

Daran keinGelt eft Guth geſchont. (Mid



o (357) 8Midler Tidt und by ſolcker Friſt

Florentius vorſtorven iß.
Des heft de Pavſt Clemens genant

Jonam in Stift Bremen geſandt.
Johannes dar genomet wart

He heft wol keinen Flith geſpart
To nn ein rechter framer Man

Heft ock wol vele guts gedan.
Doch iß ſin gude Regiment

Dorch ſinen ſtiven Kopp geſchendt
Derhalven offt und mennichmal

Hertia verfolget averall
Welcks hir to melden iß tho lanck

Heft entlick dorch Drow unde Dwanck
Dat Stift vorlaten relignert

Als he nu twintich Jar regertTo waris wart he kranck und ſtarf

Borchardus Grell dat Stifft erwarf.
Nu willet kortlick ock beſeen

Wat by ſiner Tidt iß geſcheen/
Sanct Steffans Stadt bemuret wort.

To Bremen ſchach ein groter Mort/ 1307.
Dorch riker Boraer Avermoth

Blef de gude Arndt Gropling doth.
De Morth blef ungeſtraffet nicht

De Borgers hebben ſonder Richt
Vorſammelt ſich in einer Nacht

Geſcheen in ohrer werden Stat.
De Riten do geweken ſint

Her Goltſchalck de Freſe genandt

Dy5 Was



S (58) 86Was Capitain und heft gebracht
Vor Bremen grote Wehr nnd Macht

To kolen ſinen Sinn und Muth
Van Lunenborch den Forſten guth

Und Ridders uth dem Stiffte mehr
De Stadt wort do beengſtet ſehr

Als ſe beducht hort wat geſchach
Rolandt tho leſt ſin Vordel ſach

Dat der Vordreven Buidel ſchlicht
Und doch gar nichtes uthgericht.

Do fellen de van Bremen uth
Und wunnen Vertein Schlote guth

Jm Stiſte der ein Part vorſtort
Vehl Gudes in de Stadt gefort.

Jdt wer den Junckern beter weſt
Se weren pleven in dem Neſt

Und hedden Rolandt bliven lan
Des mogen ſe den Schaden han.

1368. De Krich iß endtlich bogelecht
Doch iß dat vordreden Geſchlecht

Nummer wedder aekamen in
Dat was des Abermuts Gewinn.

Hamborger Behr du eddel Dranck
Dit Jar hefſt du dinen Anfanck.

BurchardusGrelle de 33
Biſchop tho Bremen.

Aorchardus was ein Borgers Sohn
Wis und fram van Perſonenv Geborthſchon

19 tzrn. aunnenli de beu
Doch heft he idt bedwungen forth.

Sanct

4
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Sanct Jurgens Gaſt-Hus was ſo rick

Dat men dar konde dagelick
Soſteinhundert und vertich Mann

Spiſen dat iß nu all gedan.
De Biſchop und Bremen de Stadt

Hebben ſich lef und werth gehat.
Gar wol es noch im Lande ſteit

Dar Lefmuth iß und Einicheit.
To Bremen was do Fuires-Noth 1340.

De meiſte Stadt do wort tor Gloth.
Sanct Martens Part iß ock vorbrendt/ 1344.

Alſo de gude Stadt geſthendt.

24 Dco 2 —D2ernn— A: ν νe ονο öä—S
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Otto de 34. Biſchop tho

Bremen.
il An Oldenborch ſin Stam̃ her roertWerr.nn he was ein older Her

Alſo einer Edlen Geborth

Doch nam he an de hogen Ehr.
Sin Vedder Gref Mouris genandt

Was Dekten und ſin ander Handt.
To Bremen ein groth Upror wort

Entſtanden wegen Gronen Morth 1347.
Den Otto lange Martens ſtack

Daruth ſo quam groth Unaemack.
De Worgerſchop tratt ſamptlich to

De Klocken worden ſchlagen doUnd alſo bald fredlos gelecht

Der Grovling und der Duckel Schlecht.
Ein grote Peſt was averall

1349.Darin ginck wech ein groter Tall.

Got
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Cotfridus de 35. Bi—

ſchop tho Bremen.
ux s BSiſchop Otto Dods afainck

Mauris dat Regiment anfinck
Morn des Capittels Wahl und

KurGotfridus averſt ginck em vor.
De Vapveſt heft den her geſandt

Was van Arensbergen genandt
VWeordhen to Yſenbrugge ſatt

Jn Biſchoplicher Ehr und Stat.
Na hogen Dingen ſtundt ſin Muth

Dardorch vorlohr he all ſin Guth.
Ein groter Krich entſtundt to handt

Mauris beſatt dat aantze Landt.
Gottfridus haddt nichts vam Sticht

Heft doch etliche afgericht
To Bremen de den meinen Mann

Em hebben maket togedan.
Als Bremen nu ſin Fiendt wort

De Borgers wapenden ſich forth
Hern Mauris dede ſolches Torn

Denn he der Stadt Frundt was tovorn
Und hedde ſick des nicht vorſehn.

Nu hort wat ferner iß geſcheen:

De Deken was ein Kriges-Mann
Heft den Borgern groth Leidt gedan

De Bremers ſick ock ſumden nicht
Hebben dat Stift gemafket ſchlicht

Hern Mauris ſolcker Spith vordroth
Vorſammelde in ſolcker Noth

An Ruitern negen hundert Mann
Mit welchen he vor Bremen quam.

Dar



S (61) ctDar wort gefochtenweyder ſith
Doch was idt Peſtilentze Tidt

Dat in der Stadt denſulven Dach
Twe hundert ſint to Grave bracht

Dat Oſterdor ſtundt unvorſpeert
Graf Mauris aller Eeren wert

Vedachte ſick und blef darvor
Wonmol der Stadt herhadde Kor.

He ſprack ein mercklick eddel Wort
Dat mennich framer Mann gehort

NunGoOt der HEr in diſſer Stadt
Kriget und ſin Gerichte vat

So wil ick nummer iin de Maun
De Gade ſcholde npaß don.

Darmit toch van der Stadt henwech.
Nu mercket wol wat David ſecht:Wo OGot de Stat nicht helt in Acht

So iß umbſuſt de Borger Macht.Hir was Gots Korn und Straffe groth
An Peſtilentz und Kriges-Noth

Doch heft Gots barmhertige Handt
Noch allen Schaden afgewandt.

Jn Dods Gefahr de Stadt bewart
Und betr herto gnedich geſpart

Darnade Krich it gantz vorricht

Dat Mauris em dat Stift vorſtundt
Den Biſchop ſcholde holden wol

Als men ein ſolcken Heren ſchall.
Dat durde ein geringe Tidt

du Sunn aehnans
Nicht krege ſin ehrlich Gefoch. Dar
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1351. Darna ſich van dem Sticht und Staff

Thom Graven van der Hoien gafff
Dem brachte Tegenhuſen tho

Mit dem Veſſcheide und alſo
Dat he en Forſtlich und mit Flith

Erholden ſcholde ſine Tidt.
Solck Pactum iß gefolaet forth

Des Tedinghuſen Hoieſch wort
Vif Jar darna de Krich finck an

Den dreven fort ſchlichts Soven Mann
De weren uth der Graveſchop

Doch hebben ſe de Borgerſchop
Gekofft tho Bremen und alldar

De Borgers in Noth und Gefahr/
1356. Mit Uprohr in den Krich gebracht

to

De Greve doch gewan de Schlacht.
Do ginck de Krich erſt heftig ann

De Borgers und des Stintes Mann
Tedinghuſen hebben belecht

Und iß mit Fugen und mit Recht
Dorch eine ſtercke KrigesMacht

Ant Stift tho Bremen wedder bracht.

Albertus de z6. Biſchop
tho Bremen.

ts Greve Gert im Krige ſatt
Mit Bremen de werdiaen Stat

J Doch nenen Troſt und Uthtumpſt

ſach
Vehl guder Frunde Rath he plach

Und entlich diſſen Wech do fandt
Reth in dat Brunſwitiſche Landt

An Hertoch Magnus Hochgebarn
Deſſen Sohn he tom Stifft gekarn

Mit



toſ (63) 8Mit qudem Willen und Fulborth
Biſchop Gotfridi vorgerort

Doch mit diſſer Condition,
Dat he em ſcholde Byſtandt dohn

Jegen de Bremers kreftiglick
So em ſin Landt gantz jammerlick

Vorbrandt vorwoſtet und vorſtort
De Greve was bir wolgehort.

Albertus to dem Stiffte quam
De Underhandlung tho ſick nam

Den Graven ſonde mit der Stadt.

Ein Uprohr ſick entſpunnen hat 1357.Tdo Bremen dorch dre Manns bekant
Kemner Wilde und Hon genandt

Daraver ſe doch ſint geſchendt

1361.
Getagen int Rick Dennemarck

Der Bremers unt hir mit geweſt
Druddehalf Stiae wol geruſt.

Albertus heft dat Hollerlandt

Beſtroifft und jammerlick vorbrandt
Ock dorch nine boſe Practick

Gantz ſchentlick und gantz jamerlickDe werde Stat vorraden wort

—S——DDe Sremers togen in dat Sticht.Hebben Alberto mit Gewalt

—B 1368.Sovenhundert wapender Mann.Dre Graven ſint erſlagen dar

Van Oldenborch de ſolcke Schar (Dat

Je—
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1380.
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Dat Landt tho dwingen dar gebracht

Gref Cort vorlohr dar ock ein Slacht
Dar bleven noch vifhundert doth

De Freſen leden keine Noth.
Albertus iß beſchriet ſehr

Dat he Kermaphrodira wer
Solchs was em ein groth Spott und Hon,

Und was em umb dat Stifft tho don
Dat he nicht wurde afgeſatt

Doch leth he ſich in mauchẽm Batt
Beſchouwen bloth van jdermann

Und heft ock grote Koſt aedan
Den Heren ſo en dar beſehn

Do ſolckes alles was geſcheen
Wort he gantz tornich unde wreth

Jegen den Deten Zeſterffleth
So en in dit Geſchrig aefort.

De Deten vor em nuchtich wori
Van Bremen aff na Verden toch

Alſo entquam vand harde Joch.
De Twiſt iß entlich bygelecht

Dat Niewerck iß upgericht.
Vam Adel quam ein grothe Schar

Jnt Stift gerandt und hebben dar
Bremen gar groten Schaden bracht

De Bremers togen uth mit Macht
Bedwungen de van Mandelſchlo

De van der Drakenborch dartho
De van Brockberch und de Behren

Van BGBerckes mit andern mehren.
Van Luneborch de Forſte quam

Und de Junckern tho Hulpe nam
Kell hir int Stifft mit Folcke groth

Sin Landt wort wedder matet blot.
Derwegen ſich tho Frede gaff

Alſo de Krich iß afgeſchaft. Hait



8 (65) 8Haio Huſten van Eſenſham 1384.
Den Bremern vele Gudes nam.

De Rath bedachte ſick nicht langk
Dem Haien deden ſolchen Drang

Dorch ſchetent und dorch ſtorment groth

Sich gan des do de Torne wort
Dat Haio in der aroten Noth

Vorvrandt de Bremers togen fort
De andern Kercken nemen inn

Jn Stadtlandt mit grotem Gewinn.
Albertus ſtarf alſe he gar

1395.Geſeten dre und dertich Jar.

Otto de 37. Biſchop tho
Bremen.

An Brunſwick iß ork ſin Geſchlecht
Ein Mau aotforchtich und uprecht
Was Biſchop Alberts Broder

S on
Mit Bremen der ſenr auden Stadt

He vorginck ſich leflich und ſchon

Vorhen dat Stitt Verden beſattDo he to Bremen karen wort

Vorleth he dat Stift Verden forth.Doch Rodenborch nicht van ſick gaff

—D 1400.De Ruſtringers bekriget hat
Se weren ſterck und wolgemuth

Nemen ein unuthſprecklich Guth.
Stortebecker unde Wichman

1402.Tor See wert ſehr gerovet han.
Wickbolt unde Gotke Micheel

1403.Nemen all up gelicken Deel.

E Gotle
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Gotke was ein gelerder Mann

Gebaren van Edelen Stam
Doch diſſe Dath was Laſters werth

Und iß entlich in Leidt vorkert
Wat diſſe Rovers han begint

To Hamborch ſe aekoppet ſint
Br Etzel in dem Verder Sticht

Noch Gotken woite Borchſtat licht.

De Holſten mennich Moder Kint.
Jn Detmarſchen geichlagen ſint

Greve Albert und Hertoch Gert
1404. Gebleven ſint. Ock iß tundert

Dat Niehus im Bremer Sticht.
To Bremen iß do upgericht

1405. Ein neie Rathus ſchon geſtalt
Mit Bilden gezirt mannichfalt.

Johannes Slampſtorp
de 38. Biſchop tho

Bremen.

Jer SlampſtorpDe Bremen weinich gudet gan
Und dede ohrgar groten Svith

Ock ſuſt vorhen ein rume Tidt
Dat ſe an em vordeint gar nicht

Dann ſe en promovert tom Sticht
Sovehl an ohr und nach Gebor

Dar danckede ohr Slampſtorp vor
Mit Practiken und Wedderſpoth

Allo de Welt noch lonen doth.
Dide dubbe Onnecken Sohn

Bewees der Stadt vehl Spott und Hon

g He was ein Freſe in Stadtlandt
De Rath bedachte ſick tho handt



e 667) 868Se togen in dat Landt mit Macht 1407.
Ein Schlott dar hebben ingelacht

De Fredeborch genandt des do
Slampſtorp wort van Herten unfro

Und heft darup beid Dach und Nacht
Vehlmer den up ſin Chorgedacht

To wehren ſolck Werck und Gebuw
Tho practitzeren droch kein Schuw

Jdt mochte recht ſin edder nicht

Und heft darup ock afgericht
De iungen Oldenborger Hern

Dat ie doch ſcholden deitruern
Dat Schlott i0 en to na aelecht.

Heft ſe dardorch int Spill ge racht
Dat ſe der Stadt entſeden do

Meinden idt ſcholde ſin alſo
De Ende averſt droch de Laſt

De Bremers toaen mit der Haſt

G CJn Stadtlandt dar ref arſten was
Vorranden dem en Wech und Paß

Alſo dat he gefangen wort
Do krech de Krich ein doch ſo forth

Und quam do fort ock an dat Licht

Dat Slampſtorp den Krich togericht.
De Grave ſatt ein korte Friſt

Darna he wech gelaten iß
Wes he do Slampſtorp na aeſecht

—nnnneOck Konenfordt ædißcert.
Biſchop Johan to Krige quam

Mit Wurſterlandt und vor ſich nam
Ein Schloit to buwen vor dat Landt

Welckes de Stintborch wort genandt.

Ed2 De
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De Wurſters fellen to by Nacht,

Und hebbende gantz nedderlacht

Diden Sons Didde und Gerold
De Fredeborch mit Mude ſtolt

Fellen an by nachtlicker Tidt
Dar erhuf ſick Storment und Stridt.

De Freſen ſint gefangen dar
Mit ſampt einer Dudeſchen Schar

To Bremen vorordelt mit Recht
Twintich up de Rade gelecht

Do ſint de van Bremen tho handt
Getagen in Butjader Landt

Ver Kercken und twe Borge faſt
Mit Macht gewonnen in der Haſt.

Vam Adel hebben up dat Paß
Ein Deilup de Straten getaſt

Vam Langewedel dat geſchach
Daraver quam rin grote Klacht

An den Biſchop de was des dof/
Derwegen ſich ein Krich erhof

Twiſchen eunenborch und den Sticht
Darin vehl Boſes uthgericht

Up beider ſitn mit Rof und Brandt
Jm Stift und Lunenborger Landt

Darna de Krich iß bygelecht
Slampſtorp heft gude Nacht geſecht.

Nicolaus de z9. Biſchop
tho Bremen.

Ryln Delmenhorſt was wolgebarn
De iß wedder tom Stifte karn

Wo was des Vaders einich Stam̃

De Graveſchop tom Stichte quam
So Vader und Sopn dartho gaff

Folgendes groth Lwiſt tam daraff.
Cns



8 (69) 8eTwe Hovetlinge uth Freſlandt
Keno nnd Fock Uten genandt

Jn Stadlandt hebben grote Macht
Erſtlick vor Golſwerden gebracht

Welches en upgegeven wort
De Fredeborch beleden forth

De engegeven iß thor Stundt
Darna gebraken uv den Grundt.

So lach där nu noch Atens licht.
Dat Landt to Luneborch und Sticht

Sint wedderunib in Krich und Noth
Geraden des vehl bleven doth

Up beider Sith an manchem Ort
Dat dandt vorderf dörch Brant uü Mort

Der armen Buren Herteleidt
Wol billich to beklagen ſteit.

Van Olders de Gewonhett iß
Wen Hern und Forſten hebben Twiſt

So moth de arme Underdahn
Vorderven unde undergan.

Soven dandsHeren ſint aerandt 1426.

Fock Uten heft oeſulve Macht
Mit duſent Perden in reſlandt

Geflagen unde nedderlacht.
Biſthop Niclao was ſehr leidt

Des OckeKenen groth Vordreht
So Focke Uken em ardan.

Derwegen mit Soſhundert MaunToch wedder in datſulve andt

De Focke heft ock angerandt
Und geichlagen mit hogem Muth

Gefangen heft den Biſchop guth.De Biſchop wort mit grotem Flit

Vorwaret eine rume Tidt

3 De
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S (70) gDe Stadt heft keinen Flith geſparth
1427. BDeth dat he wedder leddich wart.
1428. De Stadt Bremen Stotel in nam

Arnt rie um ſin Levent quam.
1429. Ein Ratymann ſo gantz jamerlick

Erſteken iß nicht wol gedan
Van unem Broder morderlick

Ein groth Rumor inzupaeſtan.1432. Do wart vorrichtet an den Doth

Johan Vaſmer dem Gnade Got/
Ein Borgermeiſter diſſer Stadt

De Bremen in Ehren vortrat.
Sin Truwheit brachte en in Noth

So heder Stadt bewiſet hat.
Ja wo Her omnes noch regert

Dar iß leider dat Recht vorkert.
Als diſſe ſulve Janier ſchach

Dat was by Sanct Johannes Dach
De Stadt daraver auam in Noth

Sin Vedder ſolchen boſen Doth
Gewraken heft dorchs Keiſers Macht

ch rbracht.Dardor Valſmers dof wedde
Fock Uten wedder Rolandt toch

Mit Unrecht und mit Ungefoch.
Ein Schip lach up den WeſſerStrom

Daran wold he bejagen Rohm
Und fell idt an mit MannesKraffft

Doch heft he keine Frucht geſchaft
Mit Schaden moſte tenn darvan

Vorlor aldar acht Stiae Mann.
1435. De Freſen hebben in dem Jar

Focken vordreven gantz und gar.
Niclaus affgedancket hat

1437. Baldem n in de Stede tratt.
Bal-



 (71) 863.
Balduinus de 40. Bi—

ſchop tho Bremen.
E wort einhellich eligert

Ein Mauũ im Rechten hochgelertD De HenſeStede mennichfolt

Mlt Upror ſint geplaget wol.
De Biſchop ſinen Geiſt upgaff

Vorleth Gerhardo Stuel und Staff. 1437.

Gerhardus de 4l. Bi—
ſchop tho Bremen.

u An der Hoien dem Edlen Stam 1442.

Vo hlchcehheuanWir Burgundien Krich und Stridi 1445.

Gehatt wol up des MehresFloth
Ane Schaden und Wedderipoth.

De Domes-Jorn in upgericht 1446.Hamborch ſich. J
Van Oldenvorch Graf Chriſtian

Jn Denmarck iß genamen an
Wort Konina dar ein weldich Her

Vß diſſem Stam ein grote Ehr.
Ock van Gretzil Juucker Olrich 1454.

Der Tidt van Keiſer Frederich
Erhoget iß in Graven Standt

Und vorlenet mit Oſtfreſlandt.
Der Tidt ein Krich eniſtanden iß 1462 J

Twiſchen Greven Gert und Manriß
Umb Delmenhorſt welchs do berandt

Van Mauriß und ſinem Byſtandt.

E4 Doch
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Doch Greve Gert den Pris erwarff.

1462. Van Bremen Biſchop Gerhart ſtarff.
Henricus de 42. Biſchop

tho Bremen.
—55— van Schwartzborgiſchen

Stung amZraß, Wedderum to dem Stifte quamS Den forden vöſtein Forſten guth

Jnt Stift mit Pracht und hogem Muth.
Darnatho Muniker wort erwelt

He was vorſocht ein KrigesHelt.
1462. To Bremen was ein groth Tumult

In welchem (jedoch ane Schult)
De Rath wort in den Torn gelacht

Welchs Greve Gert tvo wege bracht
Dorch Aſt doch was de Ende guth.

1465. De Bremers togen wolgemuth
Denm Groven in dat Landt io baldt

Darna de Krich wort by geſtalt.
De Grave do in Holſtein quam

Und dar einen Orth dands in nam
Beth he groth Gelt vam Koning krech

Darna ein korte Wile ſchwech.
1468. He quam wedder in Holſten Landt

Dem Koning wort dit bald bekandt
Heraver quam in korter Friſt

Des Greve Gert entweten iß.
He was van Sinnen wunderlick

Van Frede arm van Unraſt rick.
1472. Dem Kopman was ein ſchedlich Her

Berovede den ofſtmals ſehr.
1474. Biſchop Hinrick van Swartzenborch

j
cubeck Hamborch und dunenborch

Und Bremen hebben wol gewehrt
Greven Gerde ſin Landt vorhert. (De



 (73) 86De Stadt van Nuis iß hart belacht

De Biſchop heft groth Folck dar bracht
Ulſo dath Nuis bym Rite blef/

Den rreſen Greve Gert entdref
Ohr Koie und ſuſt ander Guth

De zrreſen togen up den Voth
Dem Greven na erſchlogen dar

Sines Folckes ein grote Schar.
De Bremers hebben diſſer Tidt
Altena und State mit Stridt

Gewunnen unde geſtruert

Darjegen heft do Greve Gert
Ein Schiot tor Harribrake lecht

Aldar den B
do wehren was ein ſimpel Rath

Rolandt dat Neſt vorſtoret hat.
Wor Twiſt iß und Uneinicheit

—e
—D—De den Schaden gerichtet an

Heft ſick unde dat Folck bedorth

btenhetrt.
Des iß idt ovel to gegahn.Wildshuſen iß ein kleine Stadt

H ck toch do up dat Amerlandt
E

remen Strom und Wech

es

1475.

1408.
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Des Keiſers Heer mit Fuir und Schwerdt.

Nachdem nch Bremen recreert
Hebben ſe Delmenhorſt belacht

Mit ErtzeBiſchop Hinrichs Macht
Dat Schlot do ock erovert wort

Dardorch des Greven Muthgeſtort
Dat he nadiſſer Tidt und Friſt

Ein ander Mann aeworden iß
Und heſt ſick gantz to Got gewandt.

De Dohm und Jorn ſint angebrandt.
Bremen belede erlm mit Macht

Twe Buſſen hebben dar gebracht
Darin geſchaten Kugeln aroth

Don Eimern do entfellde Moth
Geven up dat Schlott welchs do forth

Tobrakeun und vorſtoret wort.
Biſchop Hinrich den Geiſt upgaff

Delmenhorſt iß gefallen aff
Van Bremen unde Munſterſch iß

Geworden dorch Practic und Liſt.

Johannes Mode de 43.
Biſchop tho Bremen.

JEm iß de Wale heimaeſtellt
Des heft pe ſick ſulveſt erweltD Ein BremiſchNUnd blef ock ErtzeBiſchop forth

Geborth.
Was vDocktor, und ein faamer Mann.

Van Oldenborch Grave Johan
Bedwanck Stadt und Butjader Landt

Vormiddelſt Schwert und ſtercker Nant.
Der Saſſen Hertoch grep ein Sin/

Wurſterlandt wolde nemen in.
Sol

4
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—B,—dulhnch.ununrlttor
Den JToch int Landt to Wurſten nam

Sin Folck iß averſt nedderlecht 1500.

vntrctezrisDe Knechte wurden int gemein
Averall de Garde aenandt

De togen in dat Holſten Landt
Nach Detmarſchen üundt ohre Muth:

Uth Dennemiaarck de Koninck guth
Seforde by dem Ham henin

Doch hedden ſe dar kein Gewin
Van Sterckheit weren hoch geacht

—S—
vnunntn innngn.

Dat em de Woriters freventlick
Jnt Stift fellen mit Averdath 1504.

To leſt he dat gewraken hat
Nam en dat Vee und ander Guth

Daruy ſe ſint mit friſchen MuthInt Stift gefallen und alldar

ecunnnckntrRaimundus wort mit grotem PralEntfanaen herlich und mit Pracht.

Gref Johan heft do webderbracht (Ro
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Rodenkercken und Goldeßwart

Zo gehorſam bequam em hart
Und ktoſtedede mannigem Mann

Dat Landt tho Worden ock bequam
Welchs Bremen hadde polſluert

Hundert und ſoöß Jar dem vorehrt
Dat dantRecht ſo vorhanden iß

Jn Schriften beth up diſſe Friſt.
1509. Van Freſlandt Grate Edezart

Mit der Stadt Bremen twiſtich wart
Ein Schlott wolde hebben fundert

An Butjaderandt welchs gewehrt
gRolandt de unerſchrocken Mann

Darvan de Twiſtung erſt begann1511. giſchop Johan den Geiſt upgaff

Des trech wedder den Stul und Staff
Chriſtoffer ſin Coadjutor,

Den he erwelt tom sueceſſor.

Chriſtophorus de 44
Biſchop tho Bremen.

aeun SHriſtophorus tom Stichte quam
Gebarn van Srunſwikeſchen

J ock beſatt
Stamm

5 Welchs he vorhen bekamen hat.
1512. Der Tidt de Forſten van Brunſwick

Und Lunenborch hebben to glick
Und mit ohrer ſamptlichen Macht

De Greven van der Hoy vorjacht
Und toaen ock int Freſche dandt

Als Fiende mit ſtereker Handt.
in 1514 Dutjader Landt bedwungen wort

Ceogen aver de Jade forth.
Dat

4
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Landt dem Graven nemen aff

raf Edzart nicht vorlaren gaff
ſeider-andt ſin Leger ſchloch
zor den Ort Hertoch Hinrich toch
wolde ſtormen mit der Farth

)araver he erſchaten wart.
chop Chriſtoffer ock gewann
)at WurſterAandt. Vifhundert Mann 1517.
eFreſen ſint erſchlagen do
ind Drehundert Frouwens dartho.
Wedwart wort de Morgenſtern 1518.
undert dat ſach kein Oge gern
r in dem aantzen Wuſterdandt
De Biſchap veft int Landt gefant
aun ſinen Rheden Elven mann
De quemen up Geleide an
dagen mit den Freſen dar
De ſint erſchlagen alle gar
»KlenckenHam des ock do fort
De Morgenſtern vorſtoret wort.

1521.uire Tidt uude grote Peſt
To Bremen der Tidt iß geweſt.
zroder Hinrick tho Bremen quam 1522.
Dat Pavſtdom dar ein Ende nam.

Rartinus euther iß de Mann
De dem Pavſte den Schaden dan

jdt ſint hir ſoben hundert Jar
Und dre und dertich dat iß war

dat Gades Wort an diſſem Orth
Allererſt geprediget wort

Und iß vorwar ein lange Friſt

nte dueuhenhcheenn.

—dDWes beth anher up en gebracht. Und
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Und dat he ſcholde ſin de Mann

Bydemes wurde undergan
Solck was em ein grot Herteleidt

Als ock wolto bedencken ſteit
Und oft he wol Flith angewandt

To ervolden den olden Standt
Und ſolches hoch befordert hat

By Keiſerlicher Majeſtat.
So halp idt nicht was all umbſunft

Dann jegen Got helpt Ratn noch Kunſt.
1523. Sanct Pawels Cloſter iß vorſtort

Broder Hinrick tom Fuir gefort
1524. Welches in Detmarſchen geſchach.

De Biſchop toch mit groter Macht
In Wurſtereandt heft Klencken Bloth

Gewraken und der andern Doth.
Der Worſter ſoven wundert Mann

Sint in der Schlachtto Grunde gan.
Dat andt iß jamerlick vorheert

Mit Ror und Brande deſtruert
Her Kncchte Achte Duſent Mann

Darna by Bremen quemen an.
De Bremers fellen uth mit Macht

Wolden ſe hebben nedderlacht
To wreken ohren Avermoth

Gekamen weren ſchir in Noth.
Dy Arſten ſe aeſchuchtert ſint

1525. Groth Schade ſchach dorch Storm un

Wint.Twe hundert Wurſters ſo vorjacht
Hebben mit ſick int Landt gebracht

ESdoven hundert framer Landsknecht
Und neck dem Biſchop wedderlecht.

Doch ginck idt ſonder Schaden aff
Do ſick dat Landt to ſate gaff.

De
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Henſchen van Halverſtadt genant 1526.
Mit LandsKnechten vif duſent ſterck

Graſſerde in der Bremer Marck
Was fiendt der Religion

Des trech he noch to leſt ſin hn.
To Retken he eritecken wort.

To Bremen ichach ock ſuſt ein Moll 1527.Dann Barthencke by Nachtes Friſt

Sampt ſinen Wif ermordet iß
De Morders quemen up ein Ratt.

Hamborch Gots Wort beramen hat.
De Swetſuicke ginck averall. 1529.

De Muire wort gebraken dal
So umme Wildeshuſen ginck

Dat Smalkaldüche Bundt anfinck.
Dar Got ein Kercke buwen deit *4 ÊÊÔÖ

Dar iß de Satan forth bereitEine Klus buwet jart darby
Wolleidt es ock emandes ſh.

Do hir Gots Worth wort recht gelert

dane ggn grothUpror nummermehr audes doth.
Idt weren ver und hundert Mann 1530.

Darvetr entſtundt ein ſolck RumorIn ſolckem Schyn hebben mith Macht

dutzan dandiwaa.
vdrlnnguthntet, unDe Cumpter wort geſlagen doth Up
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Up iiner Kercken jamerlick

Soß ſiner Knechte deßgelick.
Dat Hus ock gantz geplundert wort

De Dullen treden jummer forth.
Als en gelaten wort de Tohm

Wolden reformeren den Dohm
Wo ock geſchach und ſchach do forth

Dat dat Capittel flucotich wort.
De Rath entweck manch Olderman

Ock togen de Paſtorn darvan
Do mit der Tidt de dulle Hop

Gaff gude Wort und betern Kop
Beth dorch der framen Borger Handt

De Dullen kregen Wedder tandt.
De iegen Recht wil hebben Ehr

Got wort ny rolcken cuiden holt
Sat nimpt gerne de Wedderkehr

Wol hoae ſticht gemeinlich falt.
Do nu de Stadt int drudde tar

Geplaget van der dullen Schar
Und obre Donth was afgeſtalt

De Rath wort wedder inaehalt1532. mit Ehren und froudigen Muth

Dat alles noch aeworden auth
Und dat Got dorch aotliche Macht

Der Stadt den Freden wedder bracht.
Darna ſint mit Ordel und Recht

Dre und twintich Fredlos gelecht
Van wegen ohrer Vveldath

Und ver dat Swert gedelet hat.
Upror ein boſen Ende nimpt

Noch iß de mene Mann ſo blint
Dat he nicht mercken kann noch ſuith

J Wat Unrath dorch Upror geſchutt
Doch wol vorſtockt wil loven nicht

De muth den folen und iß recht. (Da
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Vorwvoſtet ſint dorch Rof und Brandt. 1534.
Frantz Beme Baltzers Capitein

1539.Tor See rovede int gemein
Gefangen wort tho Bremen bracht

Jn Torne und Staten aelachtUnde mit em Tachtentich Mann

De alle dar ſint afgedan.
Witmundt und Eſens ſint berandt 1540.

Den Bremern gingen in de Handt
Hebben de to dehne gedan

Van Ritberae Graven Johan.
Hertoch Hinrick vordreven iß 1542.

Van eandt und Luiden diſſer Frift
Dorch dat Schmalkaldiſche Borbundt

Mit welchem he in Twiſtung ſtundt/
Dat warde kine korte Tidt

Und hadde erſten ock Gewinn
Steinbrugge krech in ſin Gewalt 1545.

Dre Forſten ſint gekamen baldt/
Uth Saſſen und uth Heſſen Landt

Mit groter Macht und ſtereker Handt
Doch ginck idt ſonder Schlachting aff

vanehegtt ees.
—Do,,—
J

Sint averſt to Gehorſam bracht.

8 Datt
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De den Vorbundt getrennet ſehr
Fel nicht allein vam ſulven af

Sondern ſich ock tom Keiler gaff

Den Chorforſten halp avertehn
Des men ſick to em nicht vorſehn

Dann he van jogentlicher Friſt
Vam Chorforſten ertagen iß.

De Keiſer tur do jummer fort
1547. Bethde Chorforſt gefangen wort.

De LantGraf quam int ſulve Strick
Wort averredet ſotichlick

Scholde bym Keiſer Gnade han
Darup he frig gekamen an

Darſulveſt erſt to Gaſte was

1
Und iß darna ock angetaſt.

Doch ehr de Forſten unt vorhafft
Bremen mit Krich iß ock geſtrafft

Frißberaen heſſt de Stadt belacht
Des Rolandt doch aar nicht geacht

Ja Friſbergen mehr Schaden nam
Dann als he Fordeils dar bequam

Derhalven upbrack toch van dar
Soß Weken na dem nien ahr

Darna quam an mit mehrer Macht

LD

Heft Hertoch Erick mit ſick bracht
Van Srunſwit einen jungen Hern

Und wolde Rolandt do vorvehrn
Men Frißberawas em velto licht

De Hertoch heft nichts uthgericht.
Wowmol dertich Duſent minn ein

Der Tidt vor Bremen ſint geſehn.
Wat Friſberch im Schilde gefort

i

Hett Hertoch Erick wol geſport

J

He leth den framen Forſten guthPeſteken in der rechten Noth Dorlh
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Dar de Hertoch nedder gelacht.

Als he krech der Grevengroth Gelt

Geruimet hefft ſo bald dat FeltUnd nam dat Hafenbanner an.

De Hertoch leth ver duſent Mann
Jndem Felde uv nner Sith/

dudunnculuſalnng

getnutnritee
dogt g ſeciuns groth.
„Rolande dit noch ſehr vordrotv
Vat Biſchop Chr ſtoff was de Mann
De den Krich mit gerichtet an
Verhalven dit Folck und de Stadt

—Se],.—un efuneee Setthartho/
„Dat warde wol ein Tidt alſo.
darna iß Vorde hart belecht

Dorch de Ridderſchop beider Stichtind hebben ſo vehl Frucht geſchafft

cdnnnhtundhtghn
Geholden dar groth Flith geſchach
v ſchliehten de Diſcordiam,
So van dem Worde Gades quam

F 2 Twiſchen
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1560.

W (84)
Twiſchen dem Pavſt und dutters Lehr

Darvan de Krich entſpunnen her
Doch halp idt nicht blefals idt was.

Doctor Albert quam up dat Paß
To Bremen als de Schlacht geſcheen

Tor Drakenborch und wort vorſeha
Jm Dome mit dem Predig-Stol

He was gelert und lerde wol
Dat durde achte gantzer Jahr

Darna entſtund daruth Gefahr
Darbinnen manck de Borgerſchop

Darunder wort groth Fientſchop.
De Stridt was gar ein wichtick Dinek

Ban der Ubiquiret anfinck.
Biſchop Chriſtoffer ſtarf der Tidt

Als angefangen ſolcher Stridt.

Georgius deas. Biſchol
tho Bremen.

»ae EEorgius do Biſchop wart
Na ſines Broders Hennefarth

D Veth Hardenberch vorwiſet warlDe Ratv bemoide ſick gar hart

Geſchach in einem guden Schyn
Dat in der Stadt mocht Frede ſin

Doch nicht ſo lange Tidt hernach
Ein apentliche Bicht geſchach.

De Borgers ſint examinert
in Curia, wes ſe gelerth

Oft jder ock beſchweret wer
Mit Doctor Hardenberges Lehr

Dit brachte grote Bitterheit
Zuſchen dem Rade und Gmeinheit

—D—
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Dat Nachtmal aipurerden do

De eine ſuſt de ander ſo
Daraver Bremen with und breith

To leſt nam Doctor Alberts Part
Averhandt des bedrovet wart

De Rath und mennich Borgers-Man

Arr aurvan!
De Stadt to ſetten in Gefar.

Ein nier Rath wort wedder karn
Dat ded dem olden Rade TornDe dreven de Saten ſo with J

ĩDat Bremen wort der Henſe quith.

J
ſ

L

Dat leth Rolant ein Tidt geſchen
un in

udt Ln 4537 innEntlick krech einen Wedder-Stoth 1568.
Und wort vordragen na der Tidt ln

E

1hHl

Dorch. hoger Forſten truwen Flith.
Als Biſchop Joraen Ehren werth

Acht Jar lang fin und wol .reaert
Do nam en wech de bitter Doth

De uemant ſpart noch klein eft groth
do Verden he vegraven wort

By ſinen Broder vorgerort.

Henricus de 46. Biſchop
tho Bremen9

r To Collen up datſulve Paß doe J

Do he erwelt und blef alldar
noch by JarDo quam ve in dat Bremer Sticht

Sin off ick tan vorſchwigen nicht. He
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He was eddel wis dogentſam

Harher tho hogen Bingen quam
1574. Dat Oſenbrugger Stift und Stat

Ock Padervorn bekamen hat
Biſchov Hinricus Ehrentrick/

1582. Reth in tho Bremen ſuverlick
Mit Roſſen ſtolt und hogem Muth

De Borgerſthop mit Mude guth
Was mwol geruſt entfinck en wol

Als men en ſoicken Heren ſol.
Darna em de Hulding geſchach

Mandages vor Sanct Michels Dach.
Wort dar up dat RathHus vocert

Und up dat ſtatlichſte tractert/
Up dem Schuttinge deßgelick

J Den andern Dach gantz Ehrentrick.
Ey wolde Got im hochſten Thron

Dorch Chriſtum ſinen leven Sohn
Dat Here unde Underdan

Mogen lange im Freden ſtahn.

Beſchluß.

t. Gotn dtntenrrt.,
Dat dit olde lofliche Sticht

J

Van Keiſer Carl iß upaericht
Welckes de barmhertiae Got/

Beth her gnedich erholden hat.
Nu ſteit tho vidden GOt de HEr

Dat he tho unem Priß und Ehr/
Dit Sticht wille erholden forth

In reiner eehr by ſinem Worth
Z Beth an den Junaſten Dach henan/

Datſulve wunſche jdermann.

FINIS. Jm
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(Dan ſelden jemant ramen kanGcr
Gefallen dede jderm nicht

Dat es behaget jderman.)
De ſy gebeden hertlich ſepr

He wolle dragen kein Beſchwer
To ſetten wes dat beter ſh

Ehrlich Arbeit ſteit jderm frig.

asοο Aοο. Aο. οοαο. C-

Zur dienlichen Nachricht.
„er?N dieſer Form und Verfaſſung iſt

 das vorgedruckte Chronicon vom Jonann
Goa
S und funffig Jahr darnach nemlich Anno

C Renner Anno 15 83. eingerichtet aeweſen.

1642. hat Jonannes Hannover desſohannis Ren-
ners SchwiegerSohn gedachtes Chronicon in
Hochdeutſcher Sprache aufflegen iafſen und zwar dar

um,weil er fleißig fleißiger/ ja auf das allerfleiſ
ligſte wie er ſchreibet ware erſucht und gebeten
worden. Er hat bey dieſer Edition nichts anders
gethan als die Niederſachſiſche SchreibArt in die
Hochdeutſche verwandelt dabey aber durch die unglei

chen Reime dem Buche die Anmuth benommen. Deñ
jum Exempel in Niederſachſiſchen reimet ſich wol dar
nah und Eva Tidtund Flith Borgerſchop und
Hop vordroth und Avermoth; Aber im Hoch
deutſchen wil es nicht kungen: Darnach und Eva
deit und Fleiß Burgerſchafft und Hauffe es
verdroß und Ubermuth. Jch wil nicht ſagen daß
lohann Hannover ſeines SchwiegerVaters des

g 4 Jo
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jJohann Renners Sprache und Schreib-Art
nicht allerdings muß verſtanden haben. Denn zum
Exempel: Unter dem 16 Biſchoff Alberto ſchreibet
Rennerus im 57. und folgenden Vers (hier pag. 21.

in fine) alſo:
To Polde iß vor Recht geſtelt
Wor de vorſatlichen Gewolt.

und verſtehet mit dem Wert Polde das Cloſter Pol
de wehin der Kayſer Henricus III. den Grafen
Ditmarum citiret hatte. Hannover aber hat dieſe
Verſe alſo uherſetzet.

Da balde iſt vor Recht geſtelt
Um der vorſetzlichen Gewalt.

Jmagleichen wann Renner von dem 22. Biſchoff
Baldewino, Verſu 16. ſeq. (hier pag. 33. ſeg.)
ſchreibet:

Am ſulven Dage do dat Sticht:
Em ſcholde worden namen ſin
Starff he und blef by Ehren fin.

So zeiget er an daß Balcleewinus eben zu der Zeit ge
ſtorben zu welcher ihn der Pabſt ſeines Stiffts entſe
tzen wolte; Allein Rannover hat des Renners Mei
nung alſo verdrehet:

Am ſelben Tage da das Stifft
Schuldig worden im Nabmen ſein
Starb er und blieb bey Ehren fein.

Ferner: Von dem Hilleboldo den 28. Biſchoff
im47. Vers (hiet pag. 51.) ſchreibet Rennerus alſo:

Toch in Dennemarck als ein Helt
Dem Koning to umb riken ſolt.

Mit dem Worte Solt wil Renner andeuten:
Sold Beſoldung Penſion; Johann Hannovet
aber hat die Verſe alſo gegeben:

Zog
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Unter dem 15. Biſchoff Beſelino ſetzet Renner
E

den 17. und 18. Vers (hier pag. 17.) alſo jſ
Wo with de do geweſen ſint 1
Jß nichts beſchreven dat man fint.

Wo with das iſt wie weit die Mauren gewe
ſen ſeyn. Hannover hats gegeben:

Wo wird die da geweſen ſeyn?
Beſchrieben findt man kein Wortlein.

Unter den 36. Biſchoff Alberto iſt in dem r8. Vers.
(hier pag. 63.) ein Druckfehler und Vaderhand
lung vor Vnderhandlung gedruckt welches die Hi-
florie undder Text zur Gnuge giebet; Hannover

hat dieſen Druckfehler beybehalten und geſetzet:

Albertus zu dem Stiffte kam
Die Vatterhandiung vor ſich nahm.

In der Lebens-Beſchreibung Nicolai des 39. Bi
ſchons ſtehet in der Niederſachfiſchen Edition Ren-
neri Vers 55. (hier pag. 7o.) alſo:

Ja wo Heromnes noch regert,
Heromnes das iſt herr Omnis, der Pobel

wie denn noch die Redens-Art im Gebrauch iſt; Nan-
hover hat es auch als ein Wort fetzen laſſen:

Ja wo Heromnes noch regiert.
Unter dem 44. Biſchoff Chriſtophoro ſchreibet

hohann Renner, Vers 12 3. (pag. go.) alſo:
Als en gelaten wort de Thom
Wolden retormeren den Dohm.

Mit dem Worte Thomʒeiget Rennereinen Zaum
an wie man noch ſaget: Den Zaumlaſſen denZugel
ſchieſſen laſſen das iſt den Wilten die Freyheit laſſen;
Kannover hat es alſo aegeben:

F5 Als
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Wolten reſormirrn den Thumb.

Anderer Unrichtigkeiten zu geſchweigen.

Da nun die ſa ntliche Auditores der beyden
ObernClallen des Gymnalii allhier zu Stade re-
ſolviret mehrerwehntes Chronicon aus ihrem liſco
aufflegen zu laſſen ſo hat man die Edition in Nie
derſachfiſcher Schrifft nemlich das Original lieber
erwahlen wollen. Dabey aber in Deliberation ge
nommen: Ob es nicht dienlich ware einige Hochdeut
ſche Noten und Anmerckungen darunter zu ſetzen;
Oder zum wenigſten einige Autores zu allegiren
welche in den zweifelhafften Erzahlungen konten nach

geſchlagen werden.
Allein beydes ſchien nicht rathſam zu ſeyn. Denn

bloß die Autores zu allegiren warejweder den Ge
lehrten noch Ungelehrten dienlich geweſen. Die Un
gelehrten hatten die alletzirten Stellen nicht nachſchla
gen konnen und die Gelehrten wurden ihnen nicht die
Muhe gegeben haben die angefuhrte Autores zu con-
cilüiren. Denn in dieſer und imonderheit in der
Stadiſchen Hiſtorie, findet man nicht eine ſolche Ge
wißheit noch einen ſo groſſen Vorrath daß man ſo
reichlich ſamlen konne als wenn man ein Compen-
dium von der Romi chen Frantzoſiſchen oder Spani
ſchen Hiſtorie ſchreien ſolte; ſondern man muß dit
Neuen mit den Alten conferiren und auch dieſe mit
der JahrRechnung und andern auswartigen Seri-
benten gegen einander halten; ja auch dabey es noch

n
nicht bewenden laſſen ſondern die Diplomatazu Ra
the ziehen und doch noch bey ſich anſtehen ob ſelbige
richtig ſind und die Probe halten.

Solte
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Solte man aber einige Hochdeutſche Anmerckun

gen beygefuget haben ſo wurde man den Tractat gar
zuſehr haben vergroſſert dieweil die Noten weit mehr
denn viermahlgroſſer als der Text iſt wurden gewor
den ſeyn. Dannenhero hat man das Chronicon in
ſeiner Niederſachſiſchen Tracht und Mode laſſen wol
len wolwiſſende daß diejenigen welchen es zu Gefal
len auffgeleget wird dieſer Schrifftund Sprache ſehr
kundig ſind; Denjenigen aber ſo der Hochdeutſchen
Sprachegewohnet ſind wird damit eine Erleichterung
gegeben indem man:

1. die AnfangsBuchſtaben der Subſtantivo-
rum groaß ſetzen laſſen als: Solt vor ſolt. Polde
das Cloſter vor polde. Dath vor dath,

2. So iſt offt v. vor u. geſetzet worden wenn es

die Deutlichkeit erfordert als: averſt vor auerſt
Greve vor Greue.

3. Und die lateiniſchen Worter ſind mit lateini
ſchen Buchſtaben gedruckt als: deſtruert vor de
ſtruert confirmert vor confirmert Her Omnes vor
Heromnes. Jn ubrigen hat man des Jonann Ren-
ners SchreibArt inallen beybehalten.

Das 1. Regiſter
Der Biſchofe und Ertz-Biſchofe.

t. AJ Nadus pag. 42. VWilericus
53. Ludericus

Ansgarius oder Anscharius, Ertz-Biſchoff

zu Hamburg und Bremen. 6
Wie
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h (0) geWie auch die folgende:

5. Rembertus pag.6. Adalgarius
7. Hogerus oder Hojerus
8. Reinwardus oder Reginwardus

9 Unno
10. Adaldagus
11. Libentius J.
12. Unwannus
13. Libentius II.
14. Hermannus
15. Beſelinus, Alabrand genani.
16. Albertus oder Adalbertus
17. Liemarus
18. Humbertus
19. Fridericus.
20. Adalbero
21. Hartwicus l. Grafzu Stade.
22. Baldewinus
23. Sigfridus-
24. Hartwicus Il.
2. Woldemarus.
26. Gerhardus J.
27. Gerhardus II.
28. Hilleboldus
29. Giſelbertus
30. Henricus
31. Florentius
32. Jonas
33. Burchardus Grelle
34. Otto J.
35. Gotfridus



36. Albertus I. Hertzog zu Braunſchweig undß (0o)
runeburg,

pas.
37. Otto II.38. Johannes schklampſtorp genannt.

39. Nicolaus
40. Balduinus
41. Gerhardus III.
42. Henricus II.

43. Joannes Rode 7444. Chriſtorhorus Hertzog zu Braunſchweig und

Luneburg. 7645. Georgius Hertzog zu Braunſchweig und

Luneburg. 8446. Henricus III. Hertzogzu Sachſen. 1585.

85
Die ubrigen ſind:

47. Johannes Adolphus Hertzog zu Holſtein bis
Anno 1596. und uberlaſſet das Biſchoff
thum ſeinem Bruder

48. Johann Friderich, f 1634.
49. Fridericus, Printz von Dannemarck nach

mahls Anno 1648. Konig daſelbſt.

Das 2. Regiſter.
A.

Auun diunn unlavildefu
mannliche Erben geſtorben woruber des Grafen
Freunde Bremen plundern. pas. 26.

Adaldagus der 1o. Biſchoff iſt 3. Kayſer Cantz
ler geweſen pagz. 11. Weyhet die neuen Biſchofe in

Schles
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Schleswig Ripen und Arhuſen ein. paz. 11. Ziehet
mit dem Kayſer Ottone nach Jtalien und bringet
den abgeſetzten Pabſt Benedictum mit ſich nach Ham
burg nebſt vielen Heiligthumern darunter Coſmæ
und Damiani Reſiquien geweſen. pag. 12. Stiff
tet das Kloſter zu Hesling und Repfolt. ibid. Em
pfanget den Kayſer in Bremen. vag. 12.

Adalgarius der 6. Biſchoff leidet viel Drangſal
von dem Ertz-Biſchoff zu Coln welcher ſich des
Stiffts anmaſſet und den Biſchoff zu Bremen als
ſeinen Suffraganeum wolte gehalten haben; Jnſon
derheit aber thate der Einfall der Hunnen ihm groſſen

Schaden ninunt zu ſeinen Mitgehulffen den Hoje-
rum an. pag. g. 9.

Albertus l. der 16. Biſchoff bemuhet fich den
Bau an den abgebrandten Dom fortzuſetzen. pag.
20. Wird daran verhindert da er mit Henrico III.
in Jtalien ziehen muſte. pag. 21. Bringet den Kay
ſer mitſich nach Bremen und beſchirmet ihn wieder
die Nachſtellungen Ditmarti pag. 21. Jſt ein Ball
des Glucks ſo ihn erhohet geſturtzet und wiederum her

vor gebracht hat. paß. 22. 24
Albertus ll. der 36. Biſchoff ieget den Krieg zwi—

ſchen den Grafen von Hoja und der Stadt Bremen
bey pag. 62. 63. Wildie Stadt Bremen durch Liſt
einiger Mißvergnugten erobern welches dieſen ubel

gelinget. pag. 63. Beweiſet ſeine Mannheit offent
lich im Bade da ihn der Decanus von Zeſterfleth als ei
nen Hermaphroditen oder Zwitter beſchrieben. v. 64.

Ansgarmus oder Anſcharius der 4 Biſchoff oder
vielmehr der 1. Ertz Biſchoff zuHamburg und Bre
men paß.6. Bekehret Dannemarck zur Chriſtli hen

Reli-



o (0) 8ekeligion, bauet die Kirche zu Schleswick ſtifftet ein

Kloſter zu Rameslohe hebet den Menſchen--Handel
in Hoſſtein auff. pag.7.

B

Baldewinus der 22. Biſchoff uberlaſet Hen
rico Leoni die Grafſchafft Stade. pag. 33. Stir
bet an dem Tage da er von dem Pabſt des Stiffts
hatte ſollen entſetzet ſeyn. pag. 34.

Balduinus der 40. Biſchoff. pag. 71.
Benedictus der vom Kayſer Ottone M abgeſetz

te Pabit wird nach Hamburg aebracht. pag. 12.
Beſelinus der 15. Biſchoffbauet die Mauren der

Stadt Bremen paz. 17. und leget den Grund zum
neuen Dom. pag. 19. 20.

Bremen die Gegend daherum hat Wigmodia
geheiſſen pag. 5. vielmehr von dem WummeFluß
als von der Vœmet, einer Daniſchen Printzeßin.

Bremen wird von Ungarn oder vielmehr Hunnen
verwuſtet p. 10. Von Henrico Leone geplundert:
d. 32. Von Graf Mauritio beangſtiget. p. 6 1. Jm
ESchmalkaldiſchen Krieg beunruhiget. p, g2. 83.

Bremen wird mit Mauren umgeben. pag. 17.
Bremen darinn wird der Dom gebauet ver

brandt wiederum neu auffgebauet. paß. 19. 20. 21.

item: 24. auch 66. 74.
Bremen darinn wird das RathHaus ge

bauet. pag. 66.
Bremen wird von innerlichen Unruhen zerruttet

bag. 39. 57. 59. 63. 70. 72. 79. 80. 84. ſeq.
Bremen wird von mancherley geuersBruaſt be

ſchadiget. paß. 19. 51. 53.59.74.

Bremen leidet WaſſerSchaden. pag. 13.
Bre—



8 (0) 8eBremen wird durch die Peſt geſchwachet. pag.

59. 61.79.
Bremen macht den Anfang zur Reformation—

pag 77. Hat wegen Doct. Hardenberg einige
Unruhe p. 84. 85.

Bremer wohnen den (ſo genandten) heiligen Zu

genbey. pag. 25. 27. 36. Begeben ſich nach Liefland
Ppag. 28. 38. Stehen den HanſeStadten wider den
Konig in Dannemarck bey. vag. 63. Bezwingen die
Herrlichkeit Eſens. pag. 6ö. Bekrieaen die Butja—
diger Frieſen. pag. 65. Fangen Chriſtianum Gra—
fen von Oldenburg. pag. 67. Befreyen den Biſchoff

Nicolaum von den Frieſen. pag. 69. 70o.
Bremer-Recht wird in ein Buch geſaſſet.

Ppag. 53.Bremer werden in Bann gethan. pat. 36. 42.

In die Acht erklahrt. paz. 70.
Bremervorde ſuche Vorde.
Burchardus der 33. Biſchoff Grelle genandt

eines reichen Burgers Sohn aus Bremen. paß.
58. 59.Buxtehude wird erbauet und mit StadtGerech

tichkeit begabet. pag. 53.
c

J

Carolus M. ſtifftet das Biſchoffthum Bremen

pag. 4.Chriſtophorus der 44. Biſchoff Hertzog u
Braunſchweich und Luneburg auch Biſchoff zu Ver
den. pag.76. Hat mit den Wur ern viel zu thun. paß
77 78. Widerſetzet ſich vergeb ich der angegangenel
Reformation. 77. 78

p
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D.

Dannemarck wird zum Chriſtlichen Glauben gs
bracht pag.7. 10. 22.

Delmenhorſt kommt ans Stifft pag. 68. 71.
Wird Munſteriſch. pag. 74.

Detmarſchen kommt ans Stifft. pag. 33. ſiehe
ferner paß. 35. 66. 75.

E.
Eiſchemans oder Xſdomanni fallen ins Stifft.

bag. 18.
Emma, eine Grafin zu Lesmona, thut dem Stifft

Bremen viel Gutes.v. io. Bringet der Stadt Bre
men die ſogenandte BurgerWendezu. p. 16. Ver
ſchencket oder vermacht der Kayſerinn ihr Recht uber
die Grafſchafft. p. 19. Jſt im Dom zu Bremen be

draben p. 16. 8. P.

Fridericus der 19. Biſchoff. p 25.
Florentius der 3 1. Biſchoff hielt ſich tapffer widet

ſeine Feinde. p. 55.

G.
Georgius Hertzog zu Braunſchweigund Luneburg

der ag. Biſchoff. p. 4.
Gerhardus 1. der 26. Biſchoff hat groſſe Schwu

rigkeit bey dem Antritt ſeiner Regierung welche bis an

ſein Ende ẽontinruret. p 42. 44.
Gerhardus ll. der 27. Biſchoff. p. 45. Jhm wird

ſein Gluckund kunfftige Wurde von einem unbekand

ten Mann verkundiget. p. 49.
Gerhardus llt. der 41. Biſchoff p.71.
Giſelbertus der 29. Biſchon ſetzet ſich gegen die

G Aus
êä

 6ô



 (0) ge-Auswartigen in gutem Anſehen und das Land in

Flor. P. 52. 54Gotkried der 35. Biſchoff wird vom Pabſt con
ſütuirt muß aber Graf Moritzens Gnade Leben.
pag. Go. G2.

H

Hamburg darinn wird däs Biſchoffthum auffge
richtet p.5. Und mit dem Bremiſchen combiniret.
p. 6. Anscharius wird der erſte Ertz- Biſchoff. v. 5-
Wirdofftruinirt. p. 5. 6. 12. Vom Feuer beſchadi

get. p.53.Hamburg wird wiederum auffgerichtet. p. 13. 14.
17. Erhalt das Oberund Unter-Gericht nebſt an
dern Freyheiten p.54. Nimmtzu. 7 1.72. Bekom̃t
den SeeRauber Stortebecker gefangen und gibt
ihm nebſt ſeinen RauberGeſellen den verdienten Lohn.
P. G5. Nimmt die Evangeliiche Lehrean. p.79.

Hamburger-Bier wann ſolches aufgekomen. p.5g
Hardenberg(D. Albertus) verurſachet durch ſri

ne Lehreeine groſſe Unruhe. p. 84. 85.
Harſefelde darinn wird ein geiſtliches Stifft auffge

richtet. p. 15. 25Hartwicus l. der 1. Biſchoff. Graf zu Sta
9 de bemuhete ſich die von Bremen entzogene Stif

te an das Stifft zu bringen. pag 28. Hat Gelegen
heit einige Monche zur Belehrung der Lieflander abzu
ſchicken. p. 29. und in Lubeck das Biſchoffthum auff
zurichten. p. z1. Schencket die Grafſchafft Stade

dem Stifft Bremen. p. 33

lg
Hartwicus Il. der 2u. Biſchoff ubergiebet dem

Henrico Leoni die Stadt Stade daß er Dith—
marjen wieder an das Stnſt. hringen folte. p· 35. Jſt

ader

DT—



St (0) etaber unglucklich und muß aus dem Stiffte weichen,
darzu er doch wiederum durch des Kayſers Gnadetkam.
p. 35. Vermoget den Pabſt dahin duß er das Stifft
in Bann thut. p. 36.

Henricus l. der zo. Biſchof. p. 54.
Henricus ll. der 42. hat mit Gerhardo Grafen zu

Oldenburg vielzu ſchaffen. v. 72. ſeq.
Henricus lIIl. der 46. Viſchoff. p. 85.
Hemicus von Zutphen fanget die Reformation

in Bremen glucklich an. p.77. Wird aber in Dit
marſchen verbrandt. p. 78

Hermannus der 14. Biſchoff befodert die Art zu

ſingen durch ut re mi fa ſol la. p. 16.
Kesling. darinn wird ein Jungfer Kloſter geſtiff

tet. p. 12. Nach Zeven transferiret.
Hilleboldus der 28. Biſchoff p. 70. Hat bey der

Unruhe P. 50. 5 1. einen groſſen Schatz geſammlet

pag. 52.
Hojerusoder Hogerus der 7. Ertz-Biſchoff wird

nach ſeinem Tod vor einen Heiligen gehalten und
warum. p. 9.

Holſtein wird zum Chriſtlichen Glauben gebracht.
.7. 13. Der MenſchenHandel wird darinn abge
ichafft. p.7

Humbdertus der 18. Biſchoff. p 25.

J.

Ida, eine ſehr reiche und beruhmte Dame verheyra
thet ihre Tochter an dem Czar in Moſcau. p. 26.

lohannes, Schlampſtorp genannt der 38. Bi—
ſchoff thut den Bremern heimlich Schaden p. 66.
67. Beunruhiget die Wurſter. p. 67.

Johannes Rode der 43. Biſchoff ein Bremer

G 2 von
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von Geburth und D. Decretorum. p. 74. Jhmwird
die Biſchofnche Wahl uberlaſſen weßwegen er ſich
ſeloſt darzuerwahlet. ibid. iſt doch bey ſeiner Wurde
wegen der Stände Uneinugkeit, und der benachbarten
Furſten Feindſchafft nicht eben vergnugt. Deñ Johan
nes Graf zu Oldenburg fiel die Butiader Frieſen an
p.74. und Magnus, Hertzoa zu Sachſenvauenburg

die Wurſter. p.74. 75. Doch Hertzog Magnus
wurde bald zuruck getrieben. p. 75. Johann Rode
aber weiler wegen ſeines Standes veracht war nahm
Chriſtophorum Hertzogen zu Braunſchweig und Lu
neburg zu ſeinem Coacjutoreman. p.76.

K.

Kedinger Unruhe p. 52. 54. 58.Klenckenhamm pat den Namien von Conrad
Clenoken, DomHDecano zu Bremen welchen dit

Wurſter erſchlagen. p.77. 78.
ĩ.

Langwedel, vorzeiten in groſſern Anſehen. paß

46. 7og3. 6g.
Libentus J. der 11. Biſchoff laſſet ſich vom Frau

enzimmer nicht ſehen. P. 12.
Libenrius ll. der 13. Vſſchoff p. 14. beforderi

die Chriſtliche Religion zu Holſtein und Dannemarck

pag. 13.Liemarus der 17. Biſchoff. p. 24.
Lilienthal das Kloſter wird geſtifftet. p. 49
gubeck wird neu erbauet. p. 26. darinn wird ein

Biſchoffthum auffgerichtet. p. 3o.
zubecker wohnen den ſo genandten heiligen Zug

Lude-
bey. paß. 5.



 0) ge-Ludericus oder auch Leudericus der 3. Bi
ſchoff. p. J.

M.
Magnus ein Hertzog zu SachſenLauenburg be

krieget die Wurſter. p.7 4
Mauritius ein Graf zu Oldenburg machet den

Biſchofen Gotfried und Alberto viel zu ſchaffen.
hag. 6o. ſequ.

N.
Neuenwalde dahin wird das Kloſter transferirt.

pag. 53.Neuhaus wird auffgerichtet p. 66.
Nicolaus der 39. Biſchoff bringet Delmenhorſt

an das Stifft. p. sg: Wird von den Frieſen gefangen
p.69. Vonden Bremern befreyet. p. 70.

o.
Ockbert ein narriſcher Heiliger und Segenſpre

cher ohne Segen. v. 45.
Oldenburg deſſen geſchiehet Meldung P. 4. z0o.

631. 22. 39. 51. 59. O. 63. 67. 71. 73.74.
Ottitersberg wird erbauet p. c3.

Otto.J. der 34. Biſchoff Graf zu Oldenburg.

pag. 59.Otto ll. der 27. Biſchoff Hertzog zu Braunſchm.
und Luneburg. p. 65.

P.
petri Schwerdt wird nach Bremen gebrachi.

ag. 37.
Peters Fahne befodert den Sieg. p. 52.

J
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R.

Ramesloh, daſelbſt wird ein Kloſter auffgerich

tet p.7Keinwardus der g. Biſchoff. v. 9.
Rembertus der 5. Biſchoff ſtillet durch ſein Ge

bet die Meeres-Wellen p. g. Loſet viel Gefangene mit

ſeinem Pferde. ibid.
Riga wird erbauet v. 37
Rotenburg wird gebauet p. 36.
Roſchild darinn wird ein Biſchoffthum auffge

richtet. p. 13.
S.

Schweden wird zum Chriſtlichen Glauben bekeh

ret. p.7. 22. Ein Konig wird im Lande Hadeln ge

fangen. p. 18.Schleswick darinn wird eine Kivche gebauet. p.7-

Ein Biſchoffthum auffgerichtet. p. 13.
Steade wird vom Marggrat Sigefrido fortifici-
ret. p. 15. Kommtan das Stifft p. 33. Wird dem
Henrico Leoni uberlaſſen p. 3 3. Kommt wiederum
andas Stifft p.34. Wird vom Konig in Danne
marck Waldemaro II. zweymahl vergeblich belagert:!
P. 42. 43. Halt Biſchoffs Gerhardi l. Parthey wi
der den erwahlten Woldemarum, welchen Gerhar-
cum es zwar einſetzet aber dabey von dem PfaltzGzra

fen am Rhein Henrico Henrici Leonis Sohi
ß

2erobert wird jedoch ſparen die Biſchofe keinen Flei

ſelbiges wiederum an das Stifft zubringen. p. 43 44
welches auch geſchehen. p. 45.

Das Kloſter auff dem Camp wird geſtifftet.

pag. 49.
Sta

4
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Stadiſcher Marggraf wird Henricus der Kah—

ke von Harſefelde deſſen Sohn Henricus Bonus erſt
ich ein Canonicus zu Hildesheim p. 15. Macht aus
Harſefelde ein Kloſter p. 25. Deſſen Sohne digkrid
und Dieterich, werden von den Daniſchen See—
Raubern gefangen. Da sSigfrid mit einem Fiſcher
Ever entkommen haben dieſe Rauber dem Diete—
rich und andern Gefangenen theils Naſen und
Ohren theils Hande und Fuſſe abgehauen. Sig—
krid aber brachte eine Armet zuſammen mit welcher
er dieſe gedachte Rauber gechlagen theils in dem
Mohr gejaget theils gefangen und an Baumen auff
gehangen. Darauf viglrid Stade beſſer befeſtiget.

dag. J J.
Stedinger Krieg und Sieg. p. 40. 42. 46. 47.

th. 50. 52.
Stortebecker, der beruhmte See-Rauber wird

ſefangen. p. 65.
Stotel die Grafſchafft wil Adalbero haben.

bdag. 26.
T

Trupe wird zum Kloſter. p. 36.

U.
Vnno der 9. Biſchoff bemuhet ſich die Nordiſchen

Anderzubekehren. p. 10. 11.

Unvannus der 12. Biſchoff ſchaffet die Heiden
dempel ab. P. 13.

Vorde darinn wird das Schloß erbauet. pag.

VV.
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WV.

Wigmodia ſiehe Breinen.

Wildeshauſen p. 5. 12. 23. 51. 73. 79.
Wilhadus der erſte Biſchoff zu Bremen. p. 4.

Villericus der 2. Biſchoff. p. 5.
Wurſter werden voin Hertzog Magnus bekrieget

welchem ſie tapffer wiederſtehen p.74. 75. wollen
weder die Schantze Stintburg päg. 67. noch die
cchantze Morgenſtern leiden. v. 77. Erſchlagen des
Siſchoffs Rathe. paß. 77. Bekriegen das Stifft
pag. 75. 77. 78.

7.
Zeven, ſiehe Heslinßz.

S TADA&Gedruckt bey Caſpar Holwein Anno 1717.
Ju welchem vor 2oo. Jahren uemlich Anno 1517. der ſch

D. Lutherus das heilſame Werck der Reformation
angefangen.
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